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Putfdjitrtn die Russe» aus fitrat?
In London wird der englischen Regierung die Freude an Lord

Roberts„Siegesnachrichten" aus Südafrika stark vergällt durch die
immer bestimmter auftrctenden Meldungen von einem Marsche der
Russen auf Herat, die afghanische Grenzfestung, die strategisch nicht
bloß den Schlüssel zu Afghanistan, sondern auch zu Englisch-Jndien
bedeutet. Ist an dieser Alarm-Nachricht etwas Wahres? Dem
Buchstaben nach ist die Meldung nicht zutreffend, der reellen That-
sache nach ist sie wahr: Russische Truppen marschiren nicht auf
Kandahar, aber russische Truppen nehmen Stellungen ein, daß das
heute nur von Afghanen besetzte Herat beim ersten ernsten Versuch
in die Hände der Soldaten des Czaren fallen muß. Die englische
Presse versucht, ihre Leser über diese höchst unerfreuliche Thatsache
fortzutäuschen, im Ministerium würgt man schweigend den herben
Bissen hinunter, weil man nicht anders kann. Die englische Re¬
gierung hat das Vordringen der Moskowiter bis zur Pamir-Grenz¬
scheide dulden müssen, sie muß sich auch darin finden, daß sie die
Hand auf Herat legen; in anderen Zeiten würde man von der Themse
aus das russische Geldgeschäft mit Persien und die Näherung russischer
Truppen mit einer Kriegserklärung beantwortet haben, heute— sind
die Zeiten nicht darnach.

Ein Blick auf eine gute Karte von Persien und Afghanistan
lehrt, daß der Besitz, der unbestritten bereits von Regimentern
des Czaren besetzt gehalten wird, die Nordostecke von Persien und
die Nordwestecke von Afghanistan, die aneinanderstoßen, vollständig
beherrscht. Ein militärisches Vordringen der Russen wäre hier ein
Spaziergang; die persischen und afghanischen Soldaten haben längst
den Ruhm des großen Czaren und seine Goldschätze preisen hören,
die benachbarten Turkmenen, welche aus erbitterten Feinden des rus¬
sischen Namens treue Diener des Reiches geworden sind, haben längst
die erforderliche Reklame für Rußland gemacht. An einen ernsten,
ja auch nur an einen nennenswerthen Widerstand, wenn er wirklich
beabsichtigt wäre, ist gar nicht zu denken. Der Schah von Persien
ist für Rußland in aller Form gewonnen, der Emir von Afghanistan,
der heute noch englische Hilfsgelder erhält, ist längst die Bevor¬
mundung durch die Vertreter seiner Beschützer satt, und Perser und
Afghanen endlich sind der Blutsaugerei ihrer Beamten herzlich müde.
Sie sehnen sich nach dem Scepter des Czaren, unter welchem die
benachbarten Asiaten so behaglich leben, sie wünschen die Russen her¬
bei, um endlich einmal die harten Steuerlasten los zu werden. Denn
rs ist eine Thatsache, daß das, was die Russen an Abgaben— meist
in Naturalien, fordern ganz unbedeutend gegenüber dem ist, was die
Beamten des Schah und des Emir zum Besten ihrer Herren und zu
ihrem eigenen Besten verlangen.

Die Londoner Journale betonen immer wieder, Kaiser Nico¬
laus2., der im Vorjahre die Friedensconferenz im Haag eknberufen
habe, könne unmöglich etwas gegen Herat unternehmen, es sei
ausgeschlossen, daß die russischen Truppen auch nur einen Schritt weit
über die heutige russische Grenze hinausgingen. Mit genau dem¬
selben Recht hätte man es aber für ausgeschlossen erachten sollen,
baß das fromme, Recht und Gerechtigkeit liebende England die
Buren-Republiken mit Krieg überzog. Zudem hat aber der Czar
den besseren Grund für sich: Der Bau der geplanten russischen
Eisenbahn durch das östliche Persien und die Sicherung dieser Strecke
Zwingt zur Entsendung von russischen Truppen in das Bahn-Gebiet,
luie es denn überhaupt keinem Zweifel unterliegen kann, daß der
Schah von Persien den Osten seines Landes Rußland zur Ver¬
waltung überlassen hat. Das Geschäft welches Rußland im nörd-

Carneval.
Skizze von Ludwig E p p stei n.

Das Wort „Karneval" birgt eine Fülle von angenehmen Er¬
innerungen und gießt namentlich über jeden echten Rheinländer einen
gewissen Zauber aus. Ueber den Ursprung und die Bedeutung
dieses Wortes gehen die Ansichten auseinander. Einige leiten es her
°us carne vale, d. h. „Fleisch, lebe wohl!" Andere sind der Ansicht, es
stamme aus dem mittellateinischencarne levamen, womit man ur¬
sprünglich die in Italien mit Lustbarkeiten ausgefüllte Zeit von
den heiligen Drei Königen(6. Januar ) bis zum Aschermittwoch,
*in Beginne der vierzigtägigen Fasten, bezeichnete. Wieder andere
seinen, die Bezeichnung„Karneval" stehe im Zusammenhänge mit
dem Glauben der alten Deutschen, daß am Fastnachtstag Frau Holle,
me Gemahlin Wodans, mit dem wilden Heere durch die Lüfte ziehe.
?M die Fluren zu segnen und die Faulen, die nur essen, ohne zu ur-
müen, zu bestrafen. Diese Bolkssage von dem wilden Heer oder dem
^ge der gefallenen Götter soll Veranlassung gegeben haben zu der
^Zeichnung„Karneval", denn „Karne" bedeutet Götterhain und
"da!" gefallen.
L Nicht unwahrscheinlich dürfte auch folgende Herleitung sein,
^gefähr um die Mitte des 12. Jahrhunderts wurde in der Gegend

Aachen— wahrscheinlich bei Kornelimünster— ein unten mit
jw «tn versehenes Schiff gebaut, das unter großem Zulauf des
^Ikes durch vorgespannte Menschen im Lande umhergezogenwurde.
Aus allen Städten, denen die Ankunft dieses Schiffswagens ange-
jW wurde, ging man ihm entgegen, um ihn festlich einzuholen, wobei
Dünner und Frauen denselben umtanzten. Dieser Umzug wurzelte
?°^ scheinlich in einem althcidnischen Brauch. Im westlichen Deutsch-
^d, von Schwaben biS zum Niederrhein, wurden nämlich in heid-

lichen China gemacht'hat, hat sich hier in Ostpersien mit weit glänzen¬
derem Erfolge wiederholt.

Ein Blick auf die Karte lehrt ferner, daß russischen Garnisonen
im östlichen Persien der Weg nach Herat und weiter bis ins Herz von
Afghanistan hinein, bis zur unmittelbaren Vormauer von Indien
völlig offen steht. Die Russen haben damit Herat in der Hand,
und die Frage, ob sie die Festung Herat bedrohen werden, ist eine
müßige, die Frucht ist reif bis zum Schütteln. Sie haben Herat,
ohne sich England gegenüber auch nur die leiseste Vertragsverletzung
zu Schulden kommen zu lassen. Von London aus kann man diesem
Schritt Rußlands nichts, gar nichts in den Weg legen, weder diplo¬
matisch, noch militärisch. Zum ersteren liegt kein Anlaß vor, für
militärische Schritte hat England keine Soldaten übrig, und zudem
lohnt es nicht. Stoßen die Russen einmal gegen Jnvken vor, so
treffen sie den Kern, das Herz der britischen Macht, brechen die Eng¬
länder in Transkaspien ein, so ist nichts da, was der Eroberung
Werth wäre. England wird in Asien jetzt, wo die Dinge so weit ge¬
diehen sind, gewiß̂den Frieden zu erhalten suchen; die Frage ist nur,
ob die Verhältnisse nicht sehr bald mächtiger werden, als der gute
Wille, oder vielmehr das nothgedrungene Sich-Begnügen.

politische Tagesliberftchi.
* Wiesbaden , 20. Februar.

Ein politischer Mord.
Aus Bukarest, 15. Februar, wird der „Frkf. Ztg." geschrieben:

Unsere Sicherheitspolizei hat mit einem in der Nacht von vorgestern
auf gestern auf offener Gasse, allerdings in einem abgelegenen Stadt-
theil, verübten Morde alle Hände voll zu thun bekommen. Denn
diesesmal handelt es sich nicht um einen gewöhnlichenTodtschlag
oder einen gemeinen Raubmord, sondern um ein politisches
Verbrechen,  das schon nach den heute vorliegenden Unter-
suchungsergebnissen interessante Enthüllung über das Herübergreisen
der macedonisch-bulgarischen Revolutionsbewegung aus rumänisches
Gebiet in Aussicht stellt. Das Opfer der blutigen Missethat ist ein
junger Bulgare aus Rustschuk, Namens Fitowski oder Fitowschi,
welcher in der vorerwähnten Nacht mit gestaltenem Schädel in der
Strada Ceausch-Voda aufgefunden wurde. Durch einem der Tasche
des Ermordeten befindliche Postkarte lernte man den Namen Des sonst
unbekannten Erschlagenen kennen und wurde auch auf die Spur eines
Kaffeeschankes geführt, wo sich Fitowski am Abend vor seiner Er¬
mordung aufgehalten hatte. Der Besitzer des Kaffeeschankes sagte
aus, daß Fitowski sein Lokal in Begleitung des°bulgarischen Stu¬
denten Trifanow verlassen habe. Trifanow wurde aus dem Bette
geholt und auf das Polizeikommissariat geführt, wo er die dorthin
bereits gebrachte Leiche als diejenige Fitowski's agnoszirte und sich
zugleich als Mitglied eines für die Größe seines bulgarischen Vater¬
landes arbeitenden Geheimbundes bekannte, dessen Bukarester Filiale
von der Pfortenregierung unter die Ueberwachung des Spions Fi¬
towski gestellt worden sei. Man habe davon dem Centralcomite in
Sofia Mittheilung gemacht und dieses habe einen gewissen Jlijew
Boiciu und Boice als seinen Specialbeauftragten nach Bukarest ge¬
schickt. Da Trifanow auch die Wohnung des von ihm als Mörder
Fitowski's bezeichneten Boiciu angab. so beeilte sich die Polizei, auch
dieses Mannes und seiner beiden gleichzeitig mit ihm über Rustschuk
nach Rumänien gekommenen Genossen habhaft zu werden. Boiciu
ist schon in der Schweiz wegen Ermordung eines türkischen Polizei¬
agenten verurtheilt worden, dann aber aus dem Gefängniß entwichen

und er soll dann später bei ähnlichen Blutlhaten in Salonichi und im
Armenierviertel von Konstantinopel betheiligt gewesen sein.

Der Krieg.
Infolge des Eindringens der Engländer in den Oranje-

F r e i sta a t kehren die Oranjeburen, welche an der Belagerung von
Ladysmith theilnahmen, in ihre Heimath zurück, um die Armee des
Generals Cronje zu verstärken.

Der zu gleicher Zeit erfolgte Vorstoß der Buren in das Z u l u -
l a n d bezweckt, die Basis Bullers unhaltbar zu machen.

Aus dem Lager der Buren vor Ladysmith wird vom 16. ge¬
meldet: Gestern, Donnerstag versuchten die Engländer  unsere
Streitkräfte zu umgehen, indem sie bei dem Zusammenfluß des
Blaauwkbank und Tugela durchzudringen und den bei Colenso ge¬
legenen Boschkop einzunehmen versuchten, sie wurden aber zurück¬
geschlagen.  Unsere Truppen behaupteten alle dortigen Stellungen.
Auf unserer Seite wurden drei Mann leicht verletzt, der Verlust der
Engländer ist unbekannt. Um Ladysmith ist alles ruhlg. Das
Wetter ist andauernd heiß, Regen ist sehr nöthig. Einen Tag später
meldet der nämliche Korrespondent: Die Engländer beschossen gestern
Freitag unsere Stellung beim Boschkop mit Artillerie. Das Ge¬
schützfeuer dauert daselbst fort.

Die „Evening News" melden aus Jacobsdal vom 18. d. Mts.:
General French umzingelte das Lager der Buren in Dronfield, nörd.
lich von Kimberley und beschießt es.

Kommandant Pretorius und 3 andere verwundete Burenoffi¬
ziere sind an die Buren ausgeliefert worden.

Wie verlautet, hat sich in der Nähe von Kimberley ein
schweres Gefecht  entsponnen. Den letzten Nachrichten zufolge
halten die Buren unter Cronje ihre Stellungen.

GeneralB u I l er meldet aus Chieveley, 19. ds. Mts., daß er
den Feind auf der anderen Seite des Tugela aus seinen starken
Stellungen verjagte. Buller griff die Stellungen der Buren in der
Front, in der Flanke und von hinten an. Die Engländer nahmen
mehrere Wagen mit Munition und Lebensmitteln. Einige Ge¬
fangene wurden gemacht. Die Hitze ist sehr groß, das Terrain
außerordentlich schwierig.

Die militärischen Beurtheiler stimmen in der Ansicht überein,
daß, obwohl der Marsch Lord Roberts,  soweit es sich um den
Entsatz Kimberleys handelte, von Erfolg gekrönt ist und die Lage
sich entschieden zu Gunsten der Engländer gebessert hat, es doch klar
sei, daß der Feldzug er st jetzt ernstlich begonnen  hat
und noch viele Hindernisse zu überwinden sind, namentlich die
Schwierigkeiten eines gefahrvollen Marsches durch Feindesland, wo¬
bei die englischen Verbindungslinien feindlichen.Angriffen ausgesetzt
seien.

Eine Times-Meldung vom Modder vom 18. Februar besagt:
Cronje ' s Nachhut  mit tausend Wagen, in voller Flucht be¬
griffen, wurde bei Klipdrift, wo sie die Kopje beseht hielt, ange¬
griffen.  Die Schlacht dauerte den ganzen Tag.

Wir erhalten ferner folgende Telegramme:
* London, 20. Februar. General Buller  telegraphirt vom

18. ds. Mts.: Gestern umging ich die Flanke des Feindes. Das
Regiment der Königin, welches auf dem Nordabhange des Berges
Cingolo biwakirt hatte, überschritt einen Paß, griff, unterstützt von
dem Rest der Brigade Hildyard, an und besetzte den südlichen Aus¬
läufer des Monte Christo. Die vierte Brigade am westlichen Ab¬
hange. die Royal Welsh-FLsiliere und der Rest der 6. Brigade griffen

nischer Zeit zu Ehren der Göttin des Wachsthums und der Frucht¬
barkeit, Nerthus, feierliche Umzüge veranstaltet. Während allge¬
meiner Friede herrschte, führte ein Priester das Bild der Göttin auf
einem von Kühen gezogenen Wagen durch das Land. Die Sklaven,
welche Bild und Wagen nach dem Umzuge reinigen mußten, wurden
ertränkt. Aus dieser heidnischen Sitte soll, wie manche meinen,
unsere heutige Karnevalsfeier entstanden sein, die auch gegen Anfang
des Frühlings stattfindet und vielfach noch Spuren jener im 12.
Jahrhundert gehaltenen Umzüge aufweist. Das Wort „Karneval"
wäre nach dieser Annahme aus „carnevalis" entstanden. Der erste
Theil dieser Zusammensetzung ist ein ursprünglich deutsches Wort
(vergl. Karren) und ist in der Form von carrus, d. i. ein Wagen,
ins Lateinische übergegangen. Der zweite Theil der Zusammen¬
setzung(navalis, mittelhochdeutsch: nawe) heißt Schiff.

Wir lassen dahingestellt, welche Bedeutung des Wortes „Karne¬
val" die richtige sei; so viel steht fest, daß viele Formen und Ge¬
bräuche unseres heutigen Karnevals ohne Zweifel von den heidnischen
Frühlingsfesten herstammen. Sie erinnern theils an die Luper-
calien und Bacchanalien des südlichen Europa, theils an die Julfeste
der nördlichen Völker. Schmausereien und Trinkgelage waren be¬
sonders im Mittelalter ein Hauptbestandtheil der Karnevalsfeier.
„Die Sitte, sich zur Karnevalszeit mit grünen Sträußen zu be¬
schenken oder Tannenbäume vor die Häuser zu Pflanzen, erinnert an
den Thyrsus (Bacchantenstab) der Alten und den gleichen Gebrauch
beim Julfeste. Selbst die Geißelung der ihnen begegnenden Frauen
durch die Luperci(Wölfe oder Wolfabwehrer) während der Luper-
calien wiederholte sich noch während des Mittelalters im sogenannten
Fastnachtslaufen und Geißeln. Endlich ist auch die während des
Karnevals gebräuchliche Vermummung den heidnischen Festen ent¬
lehnt."

In einer Predigt aus dem6. Jahrhundert heißt es: „Die Heiden

kleiden sich in unanständigeMißgestalten, diese elenden Menschen
nehmen falsche Gestalten und monströse Gesichter an, worüber man
sich sehr betrüben muß. Denn welcher Vernünftige sollte es glauben,
daß Menschen, die bei Besinnung sind, sich, indem sie den Hirsch
spielen, in das Wesen von Thieren umwandeln wollen! Was ist aber
auch das schändlich, daß die als Männer Geborenen Frauenkleider
anziehen und in der schändlichsten Verkleidung durch Mädchenanzug
die männliche Kraft weiblich machen; sie. die nicht, erröthen, die
kriegerischen Arme in Frauenkleider zu stecken, bärtige Gesichter
tragen sie zur Schau, und doch wollen sie für Weiber gelten!"

Ein in Oberdeutschland üblicher Brauch ist das Scheibenwerfen
oder Scheibenschlagen, von dem Sebastian Franck in seiner„Wahr¬
haftigen Beschreibung aller Theile der Welt" Folgendes erzählt:
„Zu Mitterfasten flechten sie ein alt Wagenrad voller Stroh, tragens
auf einen hohen, jähen Berg, haben darauf den gantzen Tag ein
guten Muth, mit vielerlei Kurzweil, singen, springen, dantzen, Ge-
radigkeit und anderer Abentheuer, umb die Vesperzeit zünden sie das
Rad an und laffens mit vollem Laufs ins Thal lauffen, das gleich
anzusehen ist, als ob die Sonne vom Himmel lief." Es unterliegt
wohl keinem Zweifel, daß in diesem Rad die Sonne symbolisch dar¬
gestellt werden soll. „Sie muß", sagt Prof. Dr. Mogk, „sinnbildlich
zugegen sein, wenn man zu Ehren ihrer Wiederkehr ein Fest feiern
will, das sich ja allerorten an diese symbolische Handlung anschließt.
Wie dieser Vorgang schon an und für sich ein Stück lebensvoller
Poesie begleitet." So singen die Burschen am Feldberg beim
Scheibenschlagen:

„Die Schib got grad,
Got reacht, got schleacht,
Sie got dem N. N. eaben reacht.
Got sie net, so gilt sie net."

Ein anderer Karnyvalsbrauch war das Pflugumziehen. Im
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die östliche Flanke der feindlichen Stellung an, während die zweite
Kavallerie-Brigade auf der äußersten Rechten die Ost-Abhänge des
Monte Christo bewachte und diejenigen Buren zurücktrieb, welche dort
zu entkommen versuchten. Unser Artillerie-Feuer, bei dem auch
schweres Geschütz mitwirkte, richtete sich auf Front, Flanke und Rücken
des Feindes. Dieser leistete nur geringen Widerstand, verließ seine
starke Stellung und wurde über den T u g el a z ur ii ckge¬
trieben.  Ich nahm mehrere Lager weg, ferner einen Wagen mit
Munition, mehrere Wagen mit Vorräthen und machte einige Ge¬
fangene. Die Hitze war intensiv und das Terrain äußerst schwierig.
Die Energie und das Ungestüm der Truppen war erfreulich zu sehen.
Unsere Verluste sind nicht schwer.

* Berlin , 20. Februar. Das Berliner Tageblatt meldet aus
Brüssel: Die Kriegslage ist unverändert.  Nur soviel
steht fest, daß der Entsatz von Kimberleykei n S i eg ist. sondern als
die Folge der strategischen Pläne des Generals Tronje aufzufassen
ist. Letzterer erhielt die Nachricht von dem doppelten Angriff und
gab deshalb Kimberley auf, welches für den Krieg selbst keinerlei Be¬
deutung besitzt. Alles Weitere hängt jetzt von den Erfolgen der
Buren bei Rensburg ab, weil dadurch die Rückzugs-Linie Roberts
bedroht wird.

* * *

Immer aufs Neue wird der Versuch unternommen, angebliche
Thatsachen dafür beizubringen, daß der Südafrikanische Krieg in
näher Zeit durch Vermittlung  Deutschlands, Rußlands, Frank¬
reichs und der Vereinigten Staaten sein Ende finden werde. Der
zweimalige Besuch deS Kaisers  beim englischen Botschafter gilt
den Zeichendeutern ebenso als ein wichtiger Anhaltspunkt, wie die
Aeußerung deS TransvaalgesandtenDr. L ey dS, daß ihm eine be¬
deutungsvolle Mission in Berlin geglückt sei, worüber die Oeffent-
lichkeit später noch staunen werde, Auch ein Londoner Blatt, der
„Standard", führt heute den Friedensgerüchten neue Nahrung zu/
Wenn das Ende des Krieges, schreibt der„Standard", auch noch nicht
unmittelbar bevorstehe, so könne man doch sagen, es sei in Sich t.
Richtiger dagegen und die Auffassung der britischen Regierungs¬
krisen wiedergebend erscheint eine andere, vom Reuter-Bureau aus
London berichtete Meldung, daß der Feldzugj etzt er ste r nstl i ch
begonnen  habe, und daß noch viele Hindernisse zu überwinden
seien. Nach Friedenklust klingt diese Mittheilung wahrlich nicht. Im
Gegentheil. die englische Regierung hat durch die Erfolge der letzten
Tage neuen Muth geschöpft und sie richtet sich offenbar auf eine
längere Dauer d«S Feldzuges ein. Alles gewinnen, oder verlieren.
Chamberlainist  wieder Herr der Situation. Und solange er
«8 bleibt, sind alle Vermittlungsbestrebungen völlig zwecklos. Kein«
Großmacht wird daran denken, auch nur die Andeutung eines Der-
mittelungsanerbietens zu machen. Am wenigsten Deutschland, dessen
Princip eS in diesem Kriege ist. sich möglichst zurückzuhalten. Daß
Transvaal eine Vermittelung wünscht, ist seit Beginn der Feind¬
seligkeiten in keiner Weise erkennbar gewesen.
ML „ Deutschland.

* Berlin , 19. Februar. FinanzministerMiguel,  welcher
heute seinen 71. Geburtstag begeht, ist von seiner mehrwöchentlichen
Erkrankung völlig wieder genesen.  Der Minister hat seine Ar-
beitsthätigkeit in vollem Umfange wieder ausgenommen. — Wie ein
Berichterstatter meldet, ist der KultusministerDr. Studt heute in¬
folge der Nässe ausgeglitten und hat sich eine Verstauchung(nicht
Bruch, wie von anderer Seite gemeldet wird) deS rechten Armes zu¬
gezogen. Die Folgen deS Unfalles werden voraussichtlich bald be¬
hoben sein.

* Berlin , 19. Februar. Im N ei chs t ag e sind heute Vor¬
mittag in einer vertraulichen Vorbesprechung die Versuch« ausge¬
nommen worden, über die sogenannteL ex H«i n z e in der demnächst
bevorstehenden dritten Lesung im Plenum eine Verständigung über
di« zwischen den verbündeten Regierungen und der Mehrheit deS
Reichstages bestehenden Meinungs-Verschiedenheiten anzubahnen.

Aus aller Weit.
* Die Juwelen der Prinzeß Luise von Coburg.

Ueber die Klage deS Pariser Juweliers Maurice Hartog gegen die
Prinzessin Luise von Coburg wegen Zahlung zweier Wechsel über
190,000 Francs und 201,600 Francs für gelieferte Juwelen kam
dem„Berl. Tagebl." zufolge am Freitag bei dem Wiener Handels¬
gericht eine Einigung zu Stande, indem der Kurator der unzu¬
rechnungsfähigen Prinzessin, der Wiener Advokat Feistmantel, seine
Einwendung wegen der Unechtheit der Unterschrift der Prinzessin auf
den Wechseln und Richtempfang der Valuta zurückzog, und der Gatte
der Prinzessin, Prinz Philipp von Coburg, die Zahlungsverpflichtung
anerkannte. Der Vertreter des Juweliers Hartog gewährte Frist zur
Begleichung der Schuld. DaS Handelsgericht fällte ein Anerkennungs-
urtheil. wodurch der Zahlungsauftrag rechtskräftig wurde. Vorher
war der vormalige Oberleutnant Matassich-Keglevich. der seine sechs-
jährige Kerkerstrafe abbüßt. vernommen worden. Der Sanitäts¬
rath Pierson. Direktor der Irrenanstalt„Lindenhof", hatte erklärt,
die Vernehmung der dort jetzt weilenden Prinzessin sei nicht möglich.

16. Jahrhundert rissen die Burschen die Mägde aus den Häusern und
spannten sie vor einen Pflug; einer trieb und lenkt« sie mit der
Peitsche. In der Mitte des Pfluges saß ein Spielmann, sang und
spielte. Ein Säemann folgte, der hinterher Sand und Asche mit
lächerlichen Geberden ausstreute. So zog man von Markt zu Markt,
von Straße zu Straße; endlich führte der Lenker die Mägde und den
Pflug in einen Bach und rief sie, wenn sie naß geworden, zu Mahl
und Tänzen. Im Jahre 1499 geschah es. daß ein muthigcs Mäd¬
chen, das ein vermummter Bursche mit Gewalt an den Pflug zerren
wollte, sich in das nächste Haus flüchtete; als der Geselle nicht von
ihm abließ, erstach es ihn auf der Stelle mit einem Messer und ent¬
schuldigte sich, auf frischer That zum Richter geführt, es habe keinen
Menschen, sondern ein Gespenst getroffen.
In vielen Orten Böhmen« hält am Fastnachtdienstag der Fastnachts¬
bär seinen Umzug. Das ist ein zottiger Geselle, der vom Kopf bis
,u den Füßen in Erbsenstroh gehüllt und fest mit Strohbändern
umbunden ist. In den Tatzen hält er eine Kanne Bier und bietet
diese den Umstehenden manchmal zum Trinken dar. Er tanzt fleißig
nach der Pfeife seines Begleiters: Polka, Walzer oder Ländler. Nur
wenn ihm die Weiber das Stroh auszupfen, wird er etwas unge-
duldig. Sie lassen sich aber dadurch nicht abhalten, es immer wieder
zu thun; denn in die Hühnernester gelegt, verhilft es zu reichem Eier¬
legen. '

Nicht überall wird es dem Fastnachtsbären so wohl, daß er nur
seine Tanzkünste zu zeigen braucht. In Bühl bei Tübingen und in
anderen Orten fertigt man ihn aus einem Strohmann, dem man
ein Paar alte Hosen anzieht und eine frische Blutwurst in den Hals
steckt, worauf er nach einer förmlichen Verurtheilung geköpft und be¬
graben wird.
' Dieser seltsame Aufzug ist der letzt« Rest einer Friihlmgsfeier,

die in alter Zeit fast bei allen germanischen Völkern begangen wurde.
Der Bär ist das Sinnbild deS Winters. Nun wird es Frühling,
und darum muß der Winter sterben. Darum wird ihm der Prozeß
gemacht und daS hochnothpeinlicheHalsgericht an ihm vollzogen. Die¬

* Nnglürksfall auf einem M i l i t ä r schi eß PI  ahe.
Am 16. Februar Nachmittag verunglückten tödtlich auf dem Schieß¬
platz in Plappeville bei Metz zwei Mann des hessischen Dragoner-
rcgiments Nr. 26 durch einen von einem Sergeanten des nämlichen
Regiments abgegebenen Schuß. Beide Soldaten, die als Anzeiger
hinter einer Deckung ihren Platz hatten, näherten sich der Scheibe
ohne vom Aufsichtsführenden den Befehl hierzu erhalten zu haben.
In dem nämlichen Augenblicke wurde ein Schuß auf die Scheibe ab¬
gegeben. Der eine von den Soldaten wurde ins Herz getroffen und
war sofort todt, der andere wurde in den Hals getroffen und starb
am folgenden Morgen früh im Lazareth. Den Sergeanten trifft
keine Schuld.

* Graf v. Zeppelins Luftschiff. Das auf dem
Bodensee im Bau begriffene lenkbare Luftschiff des Grafen
v. Zeppelin geht, wie aus Friedrichshafen geschrieben wird,
seiner Vollendung entgegen. Der mächtige Aluminiumballon
ist fertig gestellt, ebenso die Lenkvorrichtung. Das Luftschiff
liegt immer noch in dem zu seiner Zusammensetzung besonders
erbauten gewaltigen Bretterhause, das etwa 300 Meter in den
See hinein gebaut ist und nur per Schiff erreicht werden
kann. Der Tag des Auffluges steht noch nicht fest, doch ver¬
lautet, daß dieser im Laufe des Monats März erfolgen
dürfte. Graf Zeppelin überwacht persönlich die letzten Arbeiten-
er trifft selbst alle Anordnungen, soweit sie den Bau seines
Luftschiffes betreffen und sieht mit hoher Erwartung günstiger
Witterung entgegen, um mit dieser den Auflug seines genial
erdachten Ballons vornehmen zu können. In Fach- und tech¬
nischen Kreisen neigt man zu der Annahme, daß durch die
Erfindung des Grafen Zeppelin, über die wir schon eingehende
Mittheiluugen im,,Wiesbadener General-Anzeiger" veröffent¬
lichten, das Problem der Lenkbarkeit der Luftschiffe gelöst sei.
Graf Zeppelin und mit ihm diejenigen, die durch Gewährung
von Mitteln das Unternehmen gefördert haben, sind von hohem
Vertrauen für die Sache des Grafen beseelt. Der Aufflug
wird sich zu einem Ereigniß in der aeronautischen Welt gestalten.
Es werden demselben Aeronauten aus allen Himmelsgegenden
beiwohnen. Auch seitens der Militärbehörden wird dem Unter¬
nehmen das höchste Jntresse dargebracht. Der König von
Württemberg hat schon mehrfach Gelegenheit genommen, den
Fortgang des Luftschiffbaues in Augenschein zu nehmen- er
dürfte aller Voraussicht nach auch zum Ausflug nach Fried¬
richshasen kommen. Ein ebenso hohes Jntresse für das Luft¬
schiff sagt man dem Kaiser nach, der vieleicht im Laufe des
Sommers Veranlassung nimmt, dasselbe zu besichtigen.

Aus der Uuißtgtil).
* Dotzheim, 20. Februar. Herr Heinrich Hötzel

aus Wiesbaden, verkaufte sein Wohnhaus in der Obugaffe
an Herrn Will). Schäfer 3, von hier. Vermittlung durch
Agent A. L. Fink Wiesbaden.

* Flörsheim a.  M ., 19. Febr. Kaum haben die hiesigen Ge-
flügelmästereien mit ihrem Wintervorrath an Gänsen aufgeräumt,
so kommen auch schon wieder junge Gänse an, die nach einer Mast¬
zeit von vier bis sechs Wochen ihre Liebhaber finden. Gestern wurden
die ersten junge« Gänse auf der hiesigen Station ausgeladen. Sie
kamen aus Holland und waren für die Geflügelhandlung des Herrn
Chr. Kohl bestimmt. DaS Stück stellt sich loco hier auf 7,50 M.
DaS gibt theuere Braten!

* Hochheim a. M ., 20. Februar. Das diesjährig?
Musterungsgeschäft  findet am 12., 13. und 14. März in
der„Burg Ehrenfels" dahier statt und zwar am ersten Tage für die
Gemeinden Hochheim, (Jahrgang 1878 oder früher) Delkenheim,
Diedenbergen und Flörsheim, am zweiten Tage für Hochheim. (Jahr¬
gang 1879 und 1880) Eddersheim, Massenhcim, Nordenstadt, Wal¬
lau, Weilbach und Wicker. Am dritten Tage ist die Loosung des
jüngsten Jahrganges.

(:) Nassau , 19. Febr. Das an der Lahn unterhalb
Ems belegene „Hüttenwerk  H o hen r h ei n ", welches
Eigenthum einer Aktiengesellschaft in Frankreich ist, aber seit
dem Jahre 1870 müßig lag, ist dieser Tage für den Preis
von 40,000 Mark an den Drahtgeflecht-FabrikantenI . C.
Schmidt in Niederlahnstein käuflich  übergegangen. Das
Werk verfügt über eine bedeutende Wasserkraft.

* Oberlahnftein , 20. Febr. In der Nacht von
Samstag auf Sonntag wüthete über unserer Gegend ein
Sturm,  wie solcher in unserer in Berge eingcschlossenen
Gegend höchst selten gewohnt ist. Vielfachen Schaden  hat
der Orkan angerichtet.

selbe Auffassung liegt auch der„ÄroppenfaSnacht" in Ermartingen
am Bodensee zu Grunde. Bei derselben bildet der„Grovventönig"
das Sinnbild des den Winter besiegenden Frühlings, während der
Winter durch eine Strohpuppe dargestellt wird.

Solche Umzüge wurden in früherer Zeit an vielen Orten ver-
staltet, aber feit der Reformation wurden die Volksbelustigungen
des Karnevals mit großer Strenge unterdrückt. Nur jenseits der
Alpen ist der Fasching, wie der Karneval in Bayern und Oesterreich
genannt wird, bisher ein Fest geblieben, an dem sich die ganze Be-
völkerung in der einen oder anderen Weise betheiligt. Früher zeich¬
net« sich hauptsächlich Benedig durch den Glanz und die Pracht seines
Karnevals aus; später wurde die alten Lagunenstadt in dieser Be¬
ziehung von Rom überflügelt, dessen Fasching zugleich zum Vorbild
für die anderen Städte Italiens geworden ist.

Auch in Nizza erfreut sich von altersher der Karneval eines be¬
sonderen Rufes, und das ist nicht zu verwundern, denn in diesem be¬
rühmten Winterkurort lebt ein« Bevölkerung, die infolge ihres süd¬
ländischen Temperaments sich mit wahrer Begeisterungan dem
Mummenschanz betheiligt. Der Neigen des Karnevalstreibens wird
hier gewöhnlich durch die sogenannte Blumenschlocht, bei der man sich
gegenseitig mit Rosensträußchen. Veilchenbouquets, Kamelienu. s. w.
bewirft, eröffnet. In dem karnevalistischenHauptzuge von Masken.
Wagen und Gruppen zu Pferde tritt regelmäßig neben dem„König
Karneval" auch..Madame Karneval" auf. Ein stets wiederkehrender
Hauptscherz bei diesen Umzügen besteht in dem Erscheinen von über¬
aus komisch wirkenden Riesenfiguren, wie solche schon in mittel¬
alterlicher Zeit bei der Karnevalsfeierin französischen unv nieder¬
ländischen Städten vorgeführt wurden. Es sind entweder Puppen
oder Personen, die sich einen Riesenkopf auf den vergrößerten Ober¬
leib gesetzt haben. Sind alle Festlichkeiten beendet, dann wird
König Karneval in Gestalt einer Puppe unter allgemeinem Jubel
verbrannt.

Neuerdings hat der Karneval auch in vielen Gegenden Deutsch¬
lands einen größeren Aufschwung genommen. Wenn er sich in den

B. Erbach a. Rh., 19. Februar. Gestern Abend fand im
Saalbau zur alten Post dahier Maskenball  mit Preis-
vertheilung statt, welcher leider nicht so stark besucht war. Die Preise
lauter nützliche Gegenstände, wurden wie folgt vertheilt. Den ersten
Herrenpreis, eine Flasche Champagner, erhielten5 Schützen. Den
zweiten Herrenpreis, eine Cigarrcntasche. erhielt Herr Waldeä  als
Anschlagsäule mit den neuesten Siegesdepeschen der Engländer, und
den dritten Herrenpreis, eine Flasche Wein, erhielt Herr Peter
Hennemann  als Indianer. Den ersten Damenpreis, eine schöne
Schreibmappe, erhielt Herr Jung,  als Christbäumchen verkleidet.
Den zweiten Damenpreis eine Fruchtschale, Frl. Fink  aus Eltville
und dritten Damenpreis zwei Blumenvasen erhielt Frl. Wagner
als Göttin der Nacht. — Bei der heute in Eltville  stattgehabten
Musterung  kamen von hier  27 Mann zur Ziehung. Davon
wurden aber nur 6 Mann gezogen, während die übrigen entweder
frei kamen oder zurückgestellt wurden. Dieselben halten sich die Er¬
bacher Feuerwehrkapelle engagirt, welche zum Preise von 42 M. bis
Abends um8 Uhr spielte. — Da in dem hiesigen Pfarrhause dahier
der Schwamm  immer mehr zunimmt und das Wohnen als un¬
gesund erscheinen läßt, soll ein neues Pfarrhaus dahier erbaut
werden. Die vorbereitenden Grundarbeiten sind schon so weit fertig¬
gestellt und kommt das neue Pfarrhaus etwas weiter nach Hatten¬
heim  zu auf die Ecke des Pfarrgartens zu stehen.

Lokales.
Wiesbaden, 20. Februar.

Die Wiesbadener Bierverhältniffe.
Die Bierverhältnisse sind dank beh  internationalen Charakter.

unserer Weltkurstadt, der sich in jeder Hinsicht kundgibt und unwill¬
kürlich auch dem Genußmittel-Markt sein buntes Gepräge giebt, in
Wiesbaden die denkbar besten. Aber nicht nur alle Sorten in- und
ausländischer Biere werden unS hier geboten, auch am Platze selbst
bestehen vier Brauereien, die«inen vorzüglichen Stoff Herstellen und
sich in allen Kreisen der Bevölkerung viele Freunde erworben haben.
Wir meinen die „Germania Brauereigesellschaft," die „Wiesbadener
Kronenbrauerei", die Brauerei„zur Walkmühle" und zum „Bier-
stadter Felsenkeller." Diese Etablissements liegen sämmtlich mehr
oder weniger außerhalb der Stadt, wie man denn auch überhaupt
in Wiesbaden bestrebt ist. die industriellen Anlagen aus dem Innern
der Stadt hinaus an die nach den Nachbarorten führenden Straßen
zu verlegen. Es dürfte für unsere Leser von Interesse sein, einiges
über die Bierbereitung zu erfahren.

Bier besteht in der Regel aus Malz und Hopfen. Malz heißt
die Gerste, nachdem ihr die Keimfähigkeit genommen und durch ent¬
sprechende Behandlung(Keimen, Darrenu. s. w.) die Entwickelung
der höchsten ZuckerbildendenEigenschaft in dem einzelnen Gerstenkorn
bewirkt worden ist. Das Malz wird in diesem Zustande zunächst ge-
schroten, d. h. zwischen zwei Hartgußwalzenzerquetscht. Sodann
beginnt der Maischprozeß, bei welchem eine möglichst innige
Mischung des Malzes mit Wasser erstrebt wird; dies geschieht durch
Umrühren und unter Zuhülfenahme eigens zu diesem Zweck kon-
struirter Apparate in dem sogenannten meist auS Eichenholz herge¬

stellten Maischbottich. Nach beendeter Maische wird die ganze Masse
in den Läuterapparatgepumpt, wo die Bierwürze— der flüssige
Bestandtheil der Maische— durch die Treber hindurch filtrirt wird
und zwar so oft, bis sie vollkommen blank und hell erscheint. Die
Treber werden gewaschen und getrocknet und später als Viehfutter
verkauft. Die fertige Würze wird sodann in der„Braupfanne" ge¬
kocht und ihr schließlich der Hopfen zugesetzt. Das Maischen und daS
Kochen der Würze geschieht im sogenannten„Sudhaus". Die siedend
heiße Würze wird mittelst Kühlapparaten auf eine niedrige Tem¬
peratur gebracht und in die Gärkeller geleitet, wo alsdann in großen
eichenen Bottichen die Gärung unter Zusatz von Hefe stattfindet. Nach
beendeter Gärung wird das Bier in große Lagerfäfser gefüllt, wo¬
selbst es dann bis zur Verwendung liegen bleibt. Helles und dunkles
Bier wird au? den gleichen Substanzen bereitet, dieselben werden in¬
dessen verschieden behandelt. Biere, welche wenig Extrakt, aber viel
Alkohol enthalten, mithin die hellen, weinartigen Biere, heißen
trockene oder magere Biere; jene dagegen, welche reich an Malz¬
extrakt sind, werden substantiöse, fette, vollmundige(dunkle) Biere
genannt. Bemerkt sei schließlich noch, daß die hiesigen Brauereien
di« zur Verwendung gelangende Gerste größtentheils aus Hessen und
Mähren und nur zum geringen Theil aus der Umgegend beziehen,
der Hopfen stammt zumeist auS Bayern und Böhmen.

Während man in anderen Städten bei der Bierbereiiung Gerste
und Hopfen häufig durch Surrogate zu ersetzen sucht, wodurch die
Qualität des Bieres sich verschlechtert und der Gewinn für die betr.
Brauerei sich vergrößert, stellen unsere sämmtlichen Wies¬
badener Brauereien  ihre Biere rein aus Hopfen und Malz
her, eine Thatsache, für di« ihnen das Publikum durch fleißigen Ver¬
brauch ihrer Produkte Anerkennung und Dank zollen sollte.

Hochburgen der Kunst, namentlich in München und Düsseldorf, be*
sonders auf künstlerisch ausgeführte Maskcnzüge und sinnbildliche
Darstellungen beschränkt, so ist er dagegen in anderen Städten, wie
in Mainz, Bonn, Aachen und hauptsächlich in Köln, wieder zur
Volkssache geworden. Die in diesen Orten veranstalteten feierlichen
Umzüge zeichnen sich nicht bloß durch treffenden Witz, gediegene
Satire, sondern auch durch glänzende Kostüme, originelle Ideen und
gelungene Gruppirungen auS. ,

ES unterliegt keinem Zweifel, daß der Karneval, wie er in den
vorgenannten Städten gefeiert wird, für viele die Gefahr finanziellen
und moralischen Ruins in sich birgt. Aber die Versuchung lockt wohl
auch zu anderen Festzeiten den Haltlosen, über die Schnur zu hauen.
Andererseits weckt und hebt der Karneval Kunstsinn und Geschmack,
fördert Witz und Geist; er schwingt die Geißel über Verkehrtheiten
und sittliche Schäden, und keine Waffe wirkt erfolgreicher als der
Spott. Endlich muß auch angeführt werden, daß die bedeutenden
Ueberschüsse aus den Karnevalsbeiträgen den Stadtarmen zu Gute
kommen. ^

Unter diesen Umständen kann«8 un8 nicht wundern, daß ernste
und wissenschaftlich bedeutende Männer dem Karneval ihre Sym¬
pathie bezeigten und ihm seine Berechtigung zuerkannten. «***
Goethe 1824 von dem Komitee zum nächsten Fasching eingelade
wurde, antwortete er mit einem Gedicht, dem wir folgende Verse ent*
nehmen, womit wir unsere Plauderei schließen wollen:

„Auch dem Weisen fügt behaglich
Sich die Thorheit wohl zur Hand.
Und so ist es ganz verträglich,
Wenn er sich mit euch verband.
Löblich wird ein toller Streben,
Wenne« kurz ist und mit Sinn-
Heiterkeit zum Erdenleben. ^
Sei dem flücht'gen Rausch Gewinn".

. >>»y , i



21. Februar 1900. Wiesbadener General -Anzeiger.

Wer
seiner Anzeige eine intensive Verbreitung in Wies¬
baden, im Rhein- und Maingau geben will, ohne sich

viel
Unkosten zu machen, inserire im ».Wiesbadener
fteiiernlanceiger “ , dem Amtsblatt der Stadt
Wiesbaden. Wer in demselben

» ■■zeigt
hat am ehesten Aussicht auf Erfolg . Der Insertions¬
preis ist 10 Pfennig pro Zeile, worauf w’r bei Wieder¬
holungen entsprechenden Rabatt bewilligen . Wie

seifig der Inhalt des „Wiesbadener General¬
anzeiger “ ist, beweist der Umstand, dass er
tftglicb an Abonnenten

gewinnt.
Der Abonnementspreis ist Mk. 1.50 pro Quartal.

Probenummern stehen jederzeit gratis und francozu Diensten.

Expedition des
„Wiesbadener Generalanzeiger“.

9fauritlusstra <*se 8 .

* Herr Oberbürgermeister Dr . v o n I b e l l ist
heute Morgen aus Anlaß der Eröffnung des Provincial
landtages nach Cassel  abgereist. Der Herr Oberbürger¬
meister wird voraussichtlich erst in kommender Woche zurück
kehren.

* Dienstbotenprämien . Das Direktorium des Vereins
nassauischer Land- und Forstwirthe bringt auch in diesem Jahre
wiederum Preise aus der L u i sen sti f t u n g an Dienstboten zur
Vertheilung. die sich entweder ausschließlich oder doch vorzugsweise
mit Feldarbeit und mit Viehpslege beschäftigen. Es werden vier
erste Preise zu je 45. drei zweite zu je 20 und vier dritte zu je 10
Mark ausgegeben.

* Lohnreducirungen . Eine unangenehme Ueber-
r aschu n g wurde den Strecken- und Hilfsarbeitern der ehemaligen
hessischen Ludwigsbahnlinie von hier zu Theil. Die Leute wurden
verständigt, daß ihr Lohn von nun ab um zwanzig Pfennig pro Tag
gekürzt werde.

* Das sog. Gntschein-Perkaufsspstem (Schneeballen¬
system) ist in der Schweiz, wegen seiner Gefahren für das kaufende
Publicum, verboten worden. Es steht zu erwarten, daß ein gleiches
Verbot dieser Kuponverkäufeauch in Deutschland erlaffen wird, da
verschiedene Körperschaften, darunter die „Vereinigung deutscher Uhr¬
macher", Centralstelle„Die Uhr", Leipzig, betreffende Eingaben an
die Behörden richten werden. Wir warnen Jeden, sich mit dem
Verkauf solcher Gutscheine zu befassen.

r. Neue Bahnlinien . Wie nunmehr sicher feststeht, wird,
ie wir erfahren, eine Hauptbahn von Gaualgesheim über Bad
reuznach nach Münster am Stein gebaut werden und die Ver-
ndungsbahn von Mombach über Kostheim nach Bischofsheim mit
'en Ueberbrllckungen des Main- und Rheinflusses. Die Kosten
beiden Linien tragen sowohl das Reich sowie Preußen und Hessen,

e neuen Linien dienen in erster Linie der ländlichen Bevölkerung
d erleichtern den Betrieb der Staatsbahnen durch Entlastung der
r in Anspruch genommenen Bahnhöfe Bingerbrück und Mainz.

* Der Neubau der höheren Töchterschule auf dem
rktplatz nähert sich seiner Vollendung. Damit tritt auch die
'ge nach der künftigen Verwendung des bisherigen Töchterschul-
äudes in den Vordergrund. Ob man eine Mittelschule oder eine
lksschule darin unterbringen soll, ist noch nicht entschieden. Ver-
edentlich wird bei dieser Gelegenheit der sehr sympathischeVor-
ag gemacht, nicht Klassenzimmer für je 60 Schüler, wie es leider
immer noch dieNorm ist, sondern für nur 50 Schüler einzurichten.

,ilich würde das Mehrkosten verursachen. Doch wir haben ja, so
tt die „Kl. P .", so heidenmäßig viel Geld wenigstens für andere
cke. Warum soll also nicht auch einmal ein Schritt vorwärts
:n werden, wodurch dem Lehrer sein Amt als Erzieher

erleichtert würde? Auch der geistigen Entwickelung der heran-
isenden Generationen kann das nur förderlich sein.
* Rosenmontagszug . Die Zugkommission des „Allgemeinen
badener Carneval 1900" schreibt im heutigen Jnseratentheil die
ebung der Herstellung von 9 Gruppenwagen  aus , deren
zen bei Lindau und Winterfcld, Ecke Lang- und Kirchhofsgasse

gestellt sind. Reflektanten wollen sich an das offizielle
ea u der Zugkommisston wenden, welches im Saale des

u t schen Hof"  Goldgaffe 2 täglich von Vorm. 11—1 Uhr
!Nachmittags von 6—7 Uhr geöffnet ist. Ebendaselbst werden
»Anmeldungen von Vereinen  und Korporationen entgcgen-

pnmen, welche beabsichtigen, Gruppenwagen oder lokale Zug¬
iern zu stellen oder sonst sich irgendwie am Rosenmontagszug

^heiligen.
f KurhanS. Herr Hermann Förtsch,  der hier so beliebte
Grift, wird in demmorgigen(Mittwoch) humoristischen Unter«

igsabend im Kurhause mehrere sehr effektvolle neue Nummern.
Itcr: „Reisemalheur" und „Ein fideler Sonntag" vortragen,
)ird er auf mehrfachen Wunsch mit seinen unwiderstehlichen

„Die vier Temperamente" und „In der Geschichtstunde"
en. Der Musikverein wird u. A. vortragen: „Fidelitas",
jture von Simon, „Die drei gestopften Musikvereinler" von

Meister, „Humoristische Abschieds-Scene" von Löser und
sreitergalopp" (Xylophon-Solo) von Oertel. Der amüsante

dürfte um so besuchter werden, als der Eintrittspreis für

reservirtê' Platz 1 Mark und für nichtreservirter Platz nur 50 Pfg.
beträgt.

r Influenza unter dem B a hnp er son a l. Von
dem hier stationirten Zugbegleitungspersonale, welches den
gelammten Zugpark aller Linien bedient, ist eine erhebliche
Anzahl an der Influenza erkrankt. Bon den auswärtigen
Zwischenftationen sind zum Ersatz der Erkrankten Hilfs-
Beamten nach hier kommandirt worden.

6 Geometrische Aufnahmen . Gestern Nachmittag
fanden an der „Alten Colonnade", die in letzter Zeit in
Verbindung mit einer Feftsaal-Anlage und dem Curhaus-
Neubau vielgenannt worden ist und den Annexen(Pistoleu-
stand) geometrische Aufnahmen statt, die sehr eingehender
Natur waren. — Es ist klar, daß auch diese Ausnahmen
mit den gegenwärtig so eifrig besprochenen Neubau-Projekten
in Zusammenhang stehen.

* Walhalla . Im Hauptrestaurantconcertirt heute,
Dienstag Abend, die Theatercapelle bei freiem Entree.

r Der Sturm in den beiden letzten Nächten, hat,
wie heute bekannt wird, auf dem flachen Lande an den
Gartenumzäunungen, Dächern, Schornsteinen rc. zahlreichen
Schaden angerichtet.

ö Baumfällungen . Längs der Ausfahrtseite
der Taunusbahn, Richtung Schlachthöf-Gasfabrik sind zahl¬
reiche tragbare Obstbäume niedergelegt worden, da das betr.
Terrain in den Rayon des neuen Bahnhofes fällt. — Die
Anschüttungen im neuen Bahnhofgebiete mittels von Außen
her zugeführten Materials haben großen Umsang angenommen,
wie überhaupt ein kräftiges Tempo in der Förderung der
Arbeiten sich bemerkbar macht.

* Billige Bolksschriftcn . Der Wiesbadener Voltsbildungs¬
vereinhat hier und in der Umgegend Verlaufsstellcn guter und billiger
Volksschriften errichtet. Jede Schrift trägt den Vereinsstempel unter
Angabe des Verkaufspreises. Wir empfehlen den Schriftenverkauf
allen, die sich für die Verbreitung einer wirklich guten Lektüre inter-
essiren. Neuerdings sind auch Verkaufsstellen errichtet worden bei
Buchhändler Staadt, Bahnhofstr. 6, in Schierstein bei Kaufmann
K. Spieß, in Dotzheim bei PH. Boß und in Rambach, Leseverein.

* Ter Zitherverein feiert seinen Maskenball wie alljährlich
am Fastnacht Montag, Abends8 Uhr anfangend, in der Männer¬
turnhalle Platterstraße. Für die elegantesten resp. Charakteristischsten
Masken sind wiederum9 werthvolle Preise ausgesetzt. Wie alle Ver¬
anstaltungen des Zithervereins, hat sich besonders auch der Masken¬
ball immer eines sehr lebhaften Besuches zu erfreuen gehabt, und wird
die bevorstehende Festlichkeit in keiner Weise hinter früheren des
genannten Vereins zurückstehen.

* Veterinär -Klinik. Kreisthierarzt Dr. Kampmanns Vete¬
rinär-Klinik und Thierpension Grimberghe bei Wiesbaden zeigte im
Jahre 1899 eine Zunahme in der Frequenz sowohl bezüglich der
dem Institut zugeführten kranken Thiere als auch der Pensionsthiere.
In das Thierspital wurden ausgenommen: 89 Pferde, 582 Hunde,
4 Rinder. 1 Esel, 7 Katzen und 7 Vögel. In der Poliklinik wurden
185 kranke Thiere vorgeführt. Die Gesammtzahl der behandelten
kranken Thiere betrug sonach 875. welche an 3138 Tagen verpflegt
wurden. In das Thierpensionat sind 6 Pferde, 137 Hunde. 26
Vögel. 22 Katzen und 77 Esel ausgenommen und an 2522 Tagen
verpflegt worden. Auf Veranlassung und auf Kosten des Wies¬
badener Thierschutzvereins wurden 148 Thiere in die Anstalt ver¬
bracht; darunter befanden sich7 5 Esel,  welche zu geringem Preis
an Leute verkauft wurden, die bis dahin Hundefuhrwerk gehalten
hatten, und 73 Hunde, von denen 50 getödtet und 23 von chrem
Eigenthümer wieder abgeholt oder neuen Besitzer fanden.

* Volköunterhaltungsabeiid . Der gestrige Volksunter¬
haltungsabend nahm wieder einen recht angeregten Verlauf. Der
große Saal der Walhalla war dicht besetzt. Den Haupierfolg ver¬
diente sich -rr Hofschauspieler Vallentin  mit seinen brillanten
Recitatiom. Auch die übrigen Programm-Nummern, Frl. Deutsch-
inger(Klavier). Herr O Süße (Bariton), Herr Dr. Klein mit seinen
humoristischen Declamationen über „Die Emancipation" fanden recht
freundliche Anerkennung. Anerkennung verdient schließlich auch die
Mitwirkung des Männergesangvereins „Fried  e".

* Carncvals -Ende . Der Rest schmeckt immer am besten!
So geht es nicht bloß bei Schüssel und Becher, sondern auch beim
Carneval. Eine Woche noch, und der Fastnachtsabend ist da, nach
dem der graue Aschermittwoch kommt. Nun, in diesem Winter haben
wir schon manchen schwerbetrübten Tag gehabt, der recht gut für
Aschermittwoch hätte genommen werden können, bloß daß ihm kein
toller, lustiger, kunterbunter Fastnachtsabend vorangegangen war.
Carnevalszeit kostet Geld, aber in diesem Winter hat man über Geld¬
mangel beim Punkte Vergnügen eigentlich noch keine Klagen gehört;
die letzteren gelten nur aus den steigenden Kohlenpreisen, sonst war
der Verdienst ein einträglicher. Für die Neige des Carnevals werden
nun von Vergnügungs-Comitees und Festräthen von lustigen Neu¬
heiten, Cotillon-Ueberraschungen, der König der Tänze kommt ja
jetzt zu seinem vollsten Recht, und sonstigen geeigneten Darbietungen
die besten und wirksamsten herausgesucht, um dem versammelten
Ring der Festgenossen den ersten Fasching des neuen Jahrhunderts
unvergleichlich zu machen. Und es ist ja viel „zusammensimulirt"
worden: Unter den Cotillon-Touren und grotesken Aufführungen
stehen Variationen über das beliebte Thema„Buren und Engländer"
obenan, natürlich muß die Keile für die letzteren wenigstens an¬
gedeutet sein. Da gibt es zahllose Novitäten. Dann aber bieten
das alte und das neue Jahrhundert, das, was das erstere gebracht hat,
und was uns das neue bescheeren soll, Gelegenheiten für humoristische,
wie für glänzende Festdarstellungen. Da ist nichts übersehen, was
Aufsehen erregt hat oder voraussichtlich Bewunderung erregen möchte.
Allerdings alle die Meister im Reiche des Prinzen Carneval kommen
nicht leicht auf gegen die Großhumoristen der närrischen Hoheit, die
in Köln, im goldenen Mainz und anderen berufenen Wirkungs¬
stätten Sr . Tollität ihres Amtes walten. Kölner, Mainzer Carne¬
val, Münchner Redoutenu. s. w.. die haben etwas kn sich, woran
man sonstwo nicht leicht herankommt; nicht mal in den sogenannten
berühmten Carncvalstädten des Auslandes, unter welchen heute bloß
Nizza noch wirklich begründeten Ruf hat, während in Nom und
Venedig die Geschichte längst schläfrig geworden ist. Was Wies¬
baden  anbelangt, so stehen uns zwar auch noch große Ver¬
anstaltungen bevor und gar hoch gespannt sind alle Erwartungen.
Aber wir wollen den Tag nicht vor dem Abend loben. Erst müssen
wir das Ergebniß abwarten, dann werden wir ja freilich auch Ver¬
anlassung haben, den Mainzern und Kölnern unsere eigenen
Leistungen als fast ebenbürtig zur Seite zu stellen. Also mit Lust
und Leben des Carnevals Neige geschlürft, es ist lange hin bis zum
Fasching 1901.

* Residenztheater . Am Mittwoch geht̂ das Skow-
ronnek'sche Lustspiel „Den Tugendhof"  wiederum in
Scene. Donnerstag wird der lustige Schwank Kadelburg'S
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„Das Bärenfell ", welcher am Sonntag ein volles
Haus erzielte, gegeben. Am Montag, den 26., Dienstag,
den 27. und Mittwoch, den 28. findet das Gastspiel des
Wiener O p er e t t e n - E n s e mbl es vonGothove-
G r ü n eke sBühne ohne Männer, 22 junge Damen), welches
in allen Städten das größte Interesse wachgerufen hat, statt.

* Ei « sonderbarer Kranker . Ereignet sich irgendwo ein
Unfall, dann ist die Rettungsmannschaft unserer wackeren Feuerwehr
stets sofort zur Stelle. Gestern bewies sie wieder einmal ihre Prompt¬
heit. Es war nach 11 Uhr Nachts bereits, da erklang der Alarm.
Er galt der Rettungsmannschaft. Auf der Mainzer Landstraße, —
so lautete die Meldung, — liege schwer verwundet und be¬
wußtlos  ein Italiener. Schleunigst wurde ein Zug ausgerüstet
und eine Transportchaise herbeigeholt. In der That fand man einen
Mann an der bezeichneten Stelle, der herzzerreißendstöhnte, und
auch das Bewußtsein verloren zu haben schien. Man lud den Un¬
bekannten also behutsam auf den Wagen und transportirte ihn nach
dem Krankenhaus. Mitternacht war vorbei, als der regungslose
Kranke dort ankam. Da er noch immer bewußtlos schien, verschob
man die Untersuchung seiner inneren Verletzungen, — denn um solche
konnte es sich nur handeln, — auf heute. Nicht gering war freilich
die Ueberraschung, als man heute wahrnahm, daß der „Schwer¬
kranke" in aller Frühe durchgebrannt war. Er hatte keine inneren
Verletzungen sondern bloß einen Capital - Nausch  gehabt und
die Kosten des Transportes kann die Stadt zahlen.

* Tageskaleuder für Mittwoch . Königliche
Schauspiele:  Abends 7 Uhr: „Die Valentine". —
Residenztheater:  Anfang 7 Uhr: „Der Tugendhof".
— Kurhaus:  Nachmittags 4 Uhr: Abonnements-Concert,
Abends 8 Uhr: Humoristischer Unterhaltungsabend. —
Reichs hallen:  Anfang 8 Uhr: Spezialitäten-Vorstelliing.

Gemeinsame Ortskrankenkasse:  Bureau Luisen¬
straße 22p. Kassenärzte: Dr. Althauße, Marktstraße9; Dr.
Diinschmann, Schwalbacherstraße25; Dr. Heß, Kirchgasse 29; Dr.
Heymann. Kirchgasse8; Dr. Jungermann, Langgasse 31; Dr. Lahn¬
stein. Friedrichstr. 40; Dr. Meyer, Friedrichstraße 39; Dr. Schrank.
Rheinstraße 40. Spezialärzte: Für Augenkrankheiten: Dr. Knauer,
Wilhelmstraße 12; für Nasen-, Hals- und Ohrenleiden: Dr. Ricker.
jun.. Langgasse 37. Dentisten: Müller. Langgasse 19; Sünder,
Mauritiusstr. 10; Wolf. Michelsberg2; Masseure und Heilgehülfen:
Klein. Neugasse 22; Schweibächer, Michelsberg 16; Mathes, Schwal¬
bacherstraße3. Masseuse: Frau Freeb, Hermannstraße4. Lieferant
für Brillen: Tremus, Neugasse 16; für Bandagen etc.: Firma A.
Stoß. Sanitätsmagazin. Taunusstraße2; für Medizin und dergl.:
sämmtliche Apotheken hier.

Ans den« Gerichtssnal.
Strafkammer -Sitzung vom 19 . Februar.

Akten Diebstahl.
Im Dezember 1897 war wider den Bäcker Johann

Stamm von Wehrheim um deswillen eine Voruntersuchung
eingeleitet worden, weil ein Brand, welcher kurz vorher seine
Hofraithe eingeäschert hatte, vorsätzlich und in gewinnsüchtiger
Absicht von ihm angelegt worden sein sollte. Der Korb¬
macher Jacob Herrmann  von Wehrhcim hatte sich mit
ganz besonderem Eifer bei den Löscharbeiten, mehr aber noch
bei der Bergung des Mobilars betheiligt. Als er dabei den
Speicher betrat, war ihm dort das Umherliegen von Bett¬
stroh ausgefallen, und da man angenommen haben mag, daß
ihm auch sonst mehr bezüglich der Entstehung des Brandes
bekannt s i, so erhielt er eine Vorladung vor den Bürger¬
meister. Morgens fand er sich dort ein, wurde jedoch auf
den Abend zurückbestellt, weil man auf dem Gemeindebureau
Anderes zu thun hatte. Abends bei seinem Wiederkommen
war er stark angetrunken— er hatte die Wartezeit in einer
Wirthschast verbracht— und wenn es auch mit Ach und
Krach gelang, Antworten auf die gestellten Fragen von ihm
zu erhalten, so beging er doch später den dummen Streich,
dem Bürgermeister die Akten unter den Augen wegzustibizzen.
Angeblich wollte er sich das Vergnügen machen, daheim das
Protokoll über seine Vernehmung noch einmal in aller Ruhe
durchzulesen und einen Bekannten Kenntniß von demselben
nehmen zu lassen. Andern Tages schickte er zwar das Akten¬
stück zurück, an demselben war jedoch das ihn betreffende
Protokoll abgetrennt. Er hatte dasselbe vernichtet. Wegen
Vergehens aus § 133 des Strafgesetzbuchs erging Urtheil
wider ihn auf 3 Monate Gefängniß.

Verleitung zum Meineid.
In dem Verfahren wider den Bäckermeister Heinr.

S t a m m von Wehrheim sollte dieser den vorerwähnten
Herrmann dadurch zur Ablegung eines ihm günstigen Zeug-
niffes zu veranlassen gesucht haben, daß er chm einen kleinen
Geldbetrag zum Geschenk machte, ebenso sein Bruder, der
Bäckergeselle Jvh . Stamm, in einer Strafsache wider die ihm
nahestehende Ehefrau Anthes wegen Meineids einer anderen
Person. Da die Beweisaufnahme jedoch keine ausreichenden
Belastungs-Momente zu Tage förderte, mußte f r e i -
sprechendes Er kenntniß  auf beide Anklagen er¬
gehen unter gleichzeitiger Aufhebung der wider die Leute er¬
lassenen Verhaftungsbefehle.

Tckgramiiik und letzte llchrichlea.
* Berlin , 20. Februar. Aus dem Streikge Biet

wird gemeldet: Im Kohlenbezirk Ost-Halle wurden gestern
auf vier Gruben gestreikt. Für West-Halle sollte gestern
die Entscheidung fallen. Im Zeitz-Meuselwitzcr Revier
lehnten die Bergwerksbesitzcr die Forderungen der Arbeiter
ab. Trotzdem beschlossen dieselben, sich dem'Streik nicht
anzuschließen.

* London , 20. Febr. General Roberts  tele-
graphirt aus Jacobsdal vom Sonntag Abend 11 Uhr
40 Min. : General Brabant  berichtet von Birds River
vom 17. Februar, daß er die Stellung der Buren am vor¬
hergehenden Tage angegriffen habe. Er schloß den Feind
immer enger in sein Lager ein. Der Kampf dauerte von
9 Uhr Vormittags bis zur Dunkelheit. Um Mitternacht
griffen die Truppen abernials an und nahmen das Lager
mit dem Bajonnet, wobei sie viele Vorräthe erbeuteten. Der
Feind hat jetzt eine Stellung auf den Höhen in der Nähe
von Dordrecht eingcnonpuen, wo er ein Krupp'scheS Geschütz
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« et cbel i d»1: Der Landwirth Jakob Hertz aus Hof Adamsthal,

mit Antonie Geißler hier. - Der Postbote Anton Schäfer hier, mit
Maria Zell hier. — Das Mitglied der städtischen KurkaprUe Emu
Franre hier, mit Elfriede Stegmann hier.

<3e fto t b e n : Am 19. Februar Margarethe, ged. Stahl. Wittwe
des Oberlehrers Johann Haas. 84 I . — « m 20. ®a,^ rma'
Qfb Stoehr. Witlwe de« Schreinermeisters Eduard Danker, vv —
Z  äO ^ bru.r M°rg°r„h-. 8,b. » Ser f «»* « * 3“"2 ,“n"'firinrirfi^ncobi 70 J ^ — Am 19 Februar Ehristtne, » . de»
Frifr«?s Karl Franz. 1 I . — Am 20. Februar Johann. S . des Tag.
löhners Georg Siegfried. 1 M. — Am 30. Februar Dwcon Go f
Kaiser. 55 I . — Am 20. Februar Thekla, ged. Eberl, Wittwe de-
Herzog!. Nasfauifchen ProbatorS Carl Ebett. 86 J^ ^ and -,amt.

Et ^ ndesarnt Franenftein.
Geboren:  Am 13. Januar dem Taglohner Karl Leih 2. e.

<y Elisabeth. — Am 13. Januar dem Gärtner August Hecke. S.
Wilhelm. — Am 19. Jan . dem Maurer Anton Oth e. T. Christine.
— Am 16. Januar dem Metzger Joh. Reitz2 e. S . Hetnnch.

Gestorben:  Am 9. Januar der Landwrrth Georg Unkelbach
2 hier. 24 I . - Am 16. Januar Josephine Schneider. T. des Tagl.
Ludwig Schneider. 2$ I . - Am 27. Januar der Spezerechandler
Veier Schlimm hier. 72 I . - Am 29. Januar Katg. Simon.

aufgestellt hat. Die englischen Verluste betrugen 7 Todte
und 8 Verwundete.

* London, 20. Februar. Die Times veröffentlichen
folgendes Telegramm aus dem Lager von B i r ds N i v er
vom 18. Februar : Unsere Stellungen sind unverändert.
Das Feuer hat vollständig aufgehört. Wir glauben, das; eie
Buren sich zurückgezogen haben. Die den Buren abge¬
nommenen Munitions- und Proviantvorräthe sind in unser
Lager gebracht worden. Stormberg ist gestern von uns ein¬
genommen worden. Die Buren ziehen sich endgültig nach
Labuschagers-Beck-Drift zurück. Eine Anzahl Wagen ist den
Buren abgenonimen worden. Unsere Truppen sind im be¬
griff, eine kleine feindliche Truppe, welche sich nach Jarstown
zurückzieht, zu verfolgen. Die Engländer, welche sich m
Jacobsdal befinden, erklären, daß sie von den Buren gut
behandelt worden seien. Alle Nachrichten über schlechte Be¬
handlung seien erlogen. _

* London , 20. Februar. Aus Prätoria wird über Lourenzo
Marquez gemeldet, daß GeneralC r on j e außer der Beschlagnahme
von Lebensmitteln, welche für Kimberley bestimmt waren, auch eme
Anzahl Engländer gefangen  genommen hat. Er berichtet, datz
verschiedene Gefechte in der Umgegend von Kimberley stattgesunden
haben. Den letzteren Nachrichten Zufolge behaupteten die Buren
ihre Stellungen. t

* Lourenzo-Marquez . 20. Februar. Der beabsichtigte Auf¬
ruf Lord Roberts  an die Bevölkerung des Freistaates ruft unter
den Buren nur Hohn hervor und hat n ich t die g er in gst e 4 uö-
sicht auf Erfolg.  Die Buren des Freistaates sind unter sich
einig, mit den Transvaal-Buren zu leben oder zu sterben.

* London . 20. Febr. Ein in den letzten Tagen cm-
gelausknes Telegramm berickM, daß Butter die Berth«-

90 - Gestohlen TiC
sind die Sachen nicht, nur in Folge Uebernahme großer Läger bin
ich im Stande, folgende

© 60 Gegenstände, ©
Bücher re. rc. für den enorm billigen Preis von 4 Mark zu
liefern. S Bande Romane ca. 450 Seiten stark und̂m,t̂v,elen
Illustrationen. 1 Band AuS dem Kriege 1870/71. 16C>weiten
stark mit vielen Abbildungen, hochelegant gebunden. I Band ^.re
Teufelsbraut . Novelle von MauruS Jokai. 1 Band Das
Volksbuch von Dr. A. Schumann, hoch interessant. L Band
Nalurheilverfahren nach Bilz mit Illustrationen.
1 Band Rechtsanwalt im Haufe. 1 Band
Jstustr. Cbronik von Berlinm. 40 Abbildungen v£ '
nach Original-Aufnahmen. 1 Band 6. u. 7.
Buch Moses. 1 Band Gedichte. 240 S . stark.
1 Band Tafchenlitderbuch, ca. 100 S. stark, L. 'K»'
hübsch gebunden. 1Kalender 1900. Außer diesen -TWpä
hier ausgeführten Büchern gebe noch 25 hoch- W -M
interessante und lehrreiche Bücher, welche ich
hier nicht alle aufführen kann, da es an Raum M w
mangelt, und 20 hochfeine GratulationS- und W
Ansichtspostkarten. jäh ** 0

Jeder Käufer dieser 60 Gegenstände erhält »'
noch ein hübsches Buch 2804

umsonst.
Diese 60 Gegenstände versendet für nur 3 Mark . (Packe

srndung), Porto'50 Pfg. (Nachnahme 30 Pfg. mehr)
«ilv « vrttnvr Verla * «bnchl »andlun * Ton

Ueinliold Klinger , Berlin NO., Weinstr 23,

der Wittwe ,*r1. Jo,

Staatlich geneh¬
migt. Beginn des
Anfängcrkursns

Freitag. *3 . Febr ,
abends 8 Uhr
Lehrstraste 10 .2846

Einfach , knrz,
handlich, führt rasch
zu znverl . Gebr.
Anmeldungen bei

N . Paul. Nur noch71/» Mark und nicht das Doppelte
_ _ kosten unsere hoHfern po-

rf*̂ TTgi*tVl rTn-'iWlierteu,großen dcutsih-ameri-
4re}| lauifcben ßuitarre -Zithern

Columbia mU herrlicher gar»
dendecorotirr , 6 IPccorten,

Hartingstraße 8.
* London , 20 Febr. AuS best informirter Quelle

verlautet, England beabsichtige, bei Gelegenheit des 4b.
^abre t̂aaes der Unobhängigkeits-Erklänmg des Freistaates
einen großen Schlag  zu führen. Lord Roberts  soll
beauftragt sein, an diesem Tage eut Proklamation  an
die Bürger der Freistaates zu erlassen, worin er ihnen das
Versprechen giebt, ihre Unabhängigkeit zu sichern, wenn s,c

Nt aKfioomau™, «»» a“*
sommnr 41 Salten , nebst
Schule. Noteuhalter. Ring.
Schiüsiel und Cartott.
Diese Zithern haben den Ton
einer Soncntzilher . » »der,
wetliz onaeboleu, kleinere
Eokumbta-Z >t''«m in Läng«
von nur 46 bi» 47 ctm.
liefern wir schon zu6l|3 Mark.

Fastnacht-Dienstag, den 27 . Febr
AbettdS von 8 Uhr ab in unserer

Turnhalle Vlatleröraße 16
Grosser a  Columbia ■Harfanzlthern

wie Abbildung mit Säule
<rs»o« «2 ctm.» und Harscnkopr, ganz anher»

gen-ohntt » schöne Zistnimente «U Adler» oder Flagqenarpig uur
ll »/a Mark. Hochfein polierte Coneort -teeorä -ritkern ca . SS!ctm . lang,
mit 8 Mauiiaieitt äö Saiten . veMberlen Stäben und sämmtliche« Zu.
behör nur 6 Mark. Prächtioe 9 manuallja Zithern nur 10»/, Ltark.
Umsonst erhalt jeder Besteller 19 Notenblätter. nach denm man ohne

verantwortlich für Politik. Feuilleton und KunstCbeiredakteur und i
Moritz Schäfer;

von Nesszern
Fordern Eie mit 6 Pfg.für den lokalen und allgemeinen Theii Eonrad

— Verantwortlich für den Jnserateutheil
a Srrr.  Sämmtlich in Wiesbaden.

wozu wir unsere Mitglieder ergebenst einladen.
Nichtmilalieder können eingesührt werden und steht jedem Mitglied

eine Einladung zu. Die Namen der einzusührenden Gäste wollen baldigst
dem Vorstand' angegeben werden.

** MaSkensterne für Nichtmitglieder& 1 Mk.
find gegen Borzrichung der Einladung zu haben bei

qA HerrnF . ©Mfl«!, Faulbrunnenstraße 12, B . Kuhn.
Langgaffe4, F . Zange , Marklstraße 11, O. Rau,
Adlerstraße 21.

MaSkensterne für Mitglieder k 50 Pfg . sind
' pr  nur erhältlich bei unserem KassirerH. Martin.
X MichelSberg 24. ay5t>

Der Vorstand.

Königliche Schauspiele

Florrstan. rin Gefmgeiter. Hcrr Krauß.
Leonore, 'eine Gemahlin, unter dein Namen oidelio Frau Staudigl.
Nocco, Kerkermeister. . . . . . Herr Schwegler
Marcelline. seine Tochter . . a . strl. Bosctti.
Jaquino, Pförtner . . Herr Reig.
Ein Hauptmann Herr Berg.
Erster | ; , Herr Schmtdt.
Runttet| Staatsgefangener . . . . Herr Lngriman»

Staatsgefangene. Offiziere. Wache. Volk.
Die HandlUiig geht in eine.n spanischem StaatSgesäiignisie einige

Meilen von Sevilla vor.
Nach dem1. Alle findet eine größere Pause statt.

Aufana7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende nach9*/* Uhr.

Mittwoch , de» 2k . Februar 1900.
58. Vorstellung.

84. Vorstellung im Abonnement L.
Die Valentine.

Schauspiel in 5 Akten von Gustav Freytag.'

r Herr RodiuS.'
. Frl. 9ux.
. Frl. Willig.
. Hcrr Schreiner.
. Herr Schwab. ; ,
. Herr Neumann. .
. Herr Zimmerml*-
. Herr G öS.
, Herr Lcffler.
. Herr Fender.
. Frl. Schwarz.
. Frl. Koller.
, Herr Martin.
. Herr O"on. ' .
. Herr Vallentitt ;
, Herr Rohrman
. Frl. Hutter. !
. Herr Reiß.
, Herr Berg.
. Herr Spieß,

r. Kellner. Wachen,
ingerr Pause statt.
Ende gegen 10 Uhr

Donnerstag , den 22 . Februar 1900.
54. Vorstellung.

84. Vorstellung im Abonnement 6.
Die Stumme von Portiei . !
lchk Oper mit Ballet in 5 Akten, nach dem FranzSsttl».

Diufik von Ander.
Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise.

henma ^ lamiig , Influenza ‘
' Fieber , Hucten , Sohnnpfen

und BOnstlge Erkältungen sind jetzt an der Tages¬
ordnung. Nach Gebrauch von 8k « lI * r *B_aa » tr » l.

Fam »lie « -Nachrichien.
Auszug ans dem Sibilstands Register der Stadt Wiesbadenvom 19. Februar.

Geboren:  Am 12. Febr. dem MetzgergehülfenHeinrich
Odernheimere. S . Heinrich Wilhelm. Am 14. Febr. dem Konditor
Friedrich Gräter e. T . Johanna Lucie. Am 17. Febr. dem Bureau-
nebütten fieinrief) ftauft e. S . Heinrich Karl. Am 15. Febr. dem

^ Euoatyptus - Oel*
znut  sich unledlraßt « und sofortige Besserung u.
Heilung . Flasche « . Lu . M. 1. mitGebrauchsanweieung.

Saut er,  Oranienstr . 50, C. Porte« hl,  G<
Rheinstr. £5. W. G r a e f e , Saalg. 2. E. K oc k s
Kroa*. Bis;»«rcUring, . Drogerie Samtas-, O. Li
strafe 3, Backou. E 8c »«“ J » 8°o«e0.u??' d<
A. üorling,  gr . Burgatr. 12, W. Schild
Friedriohstr. 16 u. Michelsberg 23, C. B r o dt A
Kneipp,  Ooldg. 9, 0. Cr atz,  Langgasse 29. ij- ■ ’ - Var 8 i e b e r t , Taunusstr. 50.Aufgeboten:  Der Kömgl. Hauptmann uno « cziriv-

Offizier Heinrich Walter von Jastrzembski zu Beeskow. mit Karoline
Luise Adalberte Fremerey hier. Der Monteur Karl Schetbner zu
Nombach, mit Philippine Wolf hier.

Gestorben:  Am 17. Febr. Margarethe geb. Klein. Ehefrau
de8 Heizers Balthasar Nübenach 34 I . Am 16. Febr. Taglöhner
Heinrich Pulch. 66 I . Am 17. Febr. Frau Mane Habermann geb.
Albert 77 I . Am 18. Febr. Wilhelmine geb Kuhn. Ehefrau des
TaglöhnerS Johann Karl Kaltwaffer. 63 I . Am 18. Febr. Hennetie
qeb. Wiegand. Wittwe des Posamentiers Heinrich Exner. 63 I.
Am 18. Febr. Rosa geb. Mußo. Wittwe des Kurhaus-Ober-
controleurS Adam Siemon. 61 I . Am 18 F-br. Nentner Joseph
Brüning. 64 I . Am 18. Febr. Katharina geb. Bouffier. Wittwe des
Briefträgers Heinrich Zahn. 68 I . Am 19. Febr. Pnvatlcr Wilhelm
Brühl 79 I . Am 19. Febr. Charlotte. des Spediteurs Georg
Philippi. 9 M. Am 18. Febr. Elise, geb. Rheinberger Wittwe des
Wirths Georg Ebel. 65 I . Am 19. Febr.RentnerinRosalleRelchcnau.
77 I . Am 19. Febr. Agent Johannes Pörtner. 63 I.

„ 30 Februar
©eloren:  Nm 15. Februar dem Drehorgelspieler Valentin

^enckkne S. Joseph Jakob Brribold. — Am IS. Frbruar dem Tag»
whner Heinrich Henriche. S Heinrich Friedrich. — Am IS. Feb uar
dem städtischen HülsSaufseher Hemr.ch «bemgie. T. En.il'k. - Am
1b. Februar dem Taglöhner Anion Bell« ê X.  itf « Äuguilf. Am
14 Februar dem TünchergehnlsrnAdolf Todt Zwillinge: W.lbelnnne
riugusta und Heinrich Adolf Josef. - Am 18. Februar dem Mctzger»
dt hülfen Franz Heymann t. ©. Franz Ernst Karl.
M Aufgkb ote n:  Der Bäcker Philipp Jakob Bender zu Mainz
mil Kriedrrike Philippine Ernestine Wilhelmine Hrrtling hier. — Der
Jnaenieur Chemiker Dr. Phil. Hermann Weil hier, m.t Wilbelimne
Diebl hier — Der Friseur Cbristion Vüger hier, mit Minna
Revvert hier. — Der Kaufmann Philipp Lieser zu Witten, mit Maria

Der Tlinchergehülse Heinrich HSinberger hier, n„t der
Wittwe de- Tag'bbnerS Wilhelm Allendörfer. Margarethe geb. Jar,
hier. - Der StuccateurgehülseHeinrich Schepp hier, >".t Kathar.ua
Link hier — Der Dachdecker Heinrich Wilbelm Glanz zu Bleffenbach
mit Wilhelmine Graulich daselbst. — Der Metzger Johann Heinrich

Friedricl.ztr. 4b,
Regie: Herr Kvchy.

Der Fürst I
Prinzeß Marie . . • S
Valentine, Freiin von Geldern . . .
Minister von Winegg. . . ! .
Graf von Wöning . . . . .
Hosmarschall von der Gurten . ' «
Lieutenant von Stolpe . . . .
Rath . .
Georg Winegg, unter dem Namen Saalseld.
Robert. l im Dienste
Johanna, ! der .
Eine Kammerfrau, ) Baronin Geldern .

! 9«»«"« •• ; 1 : ;

Zuverlässige PersonenBerh . Mn »», zul.tzt Hiiss»
arbeiter in einem hies. elektrischen
Werke, sucht sofort ähnl. Arbeit.

Anerbieten unter W. 2851 an
di, »ra. d 8to, 2351

(Tienstleule oder Privat¬
personen) zum Ein-
kassiren sofort gesucht.
Gute Bezahlung.

Näheres in der Exped.
ds. Blattes. 2350

Kindchen kann gründlich daS
1 \ \  Kleidermuchei , und Zu-
fchnciden unentgeltlich erlernen.
Reugasie 15. 1. Etage.

Einzelne Turteltauve zu
kaufen gesucht Adelhaidstraße 51.

2883Demjenigen, der mir meinen
jungen schwarzen Evitz auS»
findig macht oder wiedrrdrmgt.

Vor Ankauf»vird gewarnt.
Rompel,

achinittagS,
Herttianustratze 0 ist der

Laden mit großer Wohnung auf
~ " Näb.Park. 2888April zu verm

2 Bogrihecken inü Nistkästchen zu
Pfälzer Hof verk. Helenenstr. 4 Sb. 1. 23!

1 Veit . I Uiuderbett . 1 ovaler Tischek Ottomane mit Decke, . . .
verschiedcue Haidcschnnckettfclle sehr hist.g z» verkaufen
2861  Nömerberg 16 , Parterre.

Ithelolicliea

Technikum Bingen
für Maschinenbau und Elektrotechnik,

Programme kostenfrei.
scMZ Inserate

im Wiesbadener General - Anzeiger"
weiteste Verbreitung.



WolinungsrGesuche
Himdl S -Aimmer-Wohnung
1 auf 1. April zu miethen gesucht.
^ u. L . 5487 a. d. Exp. 5487

Vermiethungen.
6 Zimmer.

MkFkitdiiiy-Riiig 92
tint Wohnung. 3. Et.. 6 Zimmer,
Suche. Badezimmer, zu vermieth.
™  5075
"dlerothal 43a,
Kilelage, 6 Zimmer, Ballon und
allem Zubehör zu verm. Anzus.
von 11—1 Uhr. 1861

ictoriastr. »S , ist der zweite
, Stock, 6 Zimmer mit großem
laifon, Bad und Zubehör, per
I. April 1900 zu verm. Näheres
tzaleldst Parterre. 1416

4 Zimmer«
Scharnhorststr. 26
Wohnungen von 4 Zimmern,
Ballon, Küche und Zubehör per
I. April zu verm. Näh. Garlenh.
Parr. >., oder Schützenstr. IO bei
Liaentbümer Marx Hartmann.

- 2096
3 Zimmer«

Grabenstraße9
Laden mit Ladenzittimer und
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermietben. Näh. daselbst bei Frau
Lammert ober bei Sigenthümer
Marx Hartman «, Schützen-
ftr-ßc 10. 3097

>oonstraße 11 eine Wohnung Part.
J  3 Zimmer, Balkon, Küche u,
«an,wer, 2 Keller, Clos. i. « bschl.,

1.Aprilz.verm. Näh. 1. St . 1850

2 Zimmer.
üleichstrahe 19 , Stb 1. St.
r 2 Zimmer, Küche, Keller an
ruhige Miether per 1. April zu
vermiktheu. Daselbst in riu möbl.
Mansardzimmer per sofort zu
derviierhen._ 2666

Hochstätte 18
1 Zimmeru. Küche, Part ., auf
1- April zu verm. 2828

Ävbllrtv Zimmer.

Milche 18,ÄS:
«tötitH gute billige Kost und

2751

A

Junger anständiger Mann kann
theilhaben an Zimmer mit zwei
Betten (monakl. IO M.) Franken»
straße 24, 3._1934
(C.in jung, anstünd. Mann erhält
^ für 1ÖM. gute Kost ii. Logis
He rrmannstr. 3, 2, St . I. 2091

nständ. Herr erhält für IO ’SJt.
wöchentlich gute Kostu. Logis

Hartingstr. 4, 1 2619
/Lin schön möbl. Zimmerm. separ.
^ Eingang billig zu verm. 2617

Näh. Kaiser Friedrich-Ring 2 im
Svezereiladen.

Ä Mansarde‘Sär
2580_ Michelsberg 20, 3.

Ein anständiger Arbeiter findet
schönesu. bill. Logis 2072

Moritzstr. 39, Hth. 1 St . lks

2 anständige Mädchen oder auch2 reinliche Arbeiter finden gute
Schlafstelle. Näh. Nömerberg 30.
Hinterh. 1 r. 2825

Wmstraßk1l,
Eingang Seitenbau, 1 Et., nach
der Kl. Wilhelmstraßeg., 1 auch
2 möbl. Zim. zu verm.

SlWrilyaslir. 2 |
erh. best' . Arbeiter Kostu. Logis.

.Läden.
Großer Laden

Wilhelmstraße 50 (Neubau), mit
Unterraumen, per sofort zu ver»
miethen. Näheres Baubüreau
Wilhelmstraße 15. 1530

1VerIl8tätten eto.
Oranienstraße ZI

große, Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung, oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang . 5306

Rheinstraße 48
Part ., großer Lagerkeller zu ver»
inietbcn._ 4840

Zuvermiethen.
Ein großer, dicht am Taunus-

bahn-Geleife, sehr gut gelegener
und fertig eingrzäumter Lagerplatz
ist zu vermiethen. 2224

Näh. Expdt. d. B.

12—15,OM Mark
Mündelgeld auch getheilt zu ver.
Off, u. « 2782 d. B . 2798

15t) Mi!, ptt Monat
und Provision , r » Ham¬
burger Haus s. a. all. Ort. resp.
Herrenf. d. Berk. v. MC *Cigarren
q.  Händl ., Wirthe, Priv . ,c. Off.
u. an K. 3021 an 6. L. Daube
& Co., Hamburg. 202/85

Arbeitsnachweis
Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 11 Uhr

^vormittags in unserer Expedition cinzuliefern . 'WAS

Stellen-Gesuche.
Jl̂ aer, erfahrener Gärtner,

q °" h., kindcrl., gestützt auf beste
An . u. Empfehl., s. Stelle a,S

Herrschafts-
Gärtner.

,7^- Off. unter Nr. 2639 bitte
Exped. d. Bl. 2689

reinl. Ft au suckt Monatstellc
^Oranienstr.21. H. 2. 2803

Pj* °nst., ältere, vlleinsteh., ehrl.
I ^̂ . lutzrrl. Wittwe sucht zum

eine Stelle zur Führung
» P Sö, büräcrI- Haushalt. Off.
^ i §!4 g. d. Exp, erb. 2814
k 'ubik Friseuse fiidit n. einige
, «unden. Näh. Sedanplatz 3.

^ 2626

A
| 1U! an

At. edfittiitrii fcjg

i 'fene Stellen.
Personen

tz ^ " gncrgcbilse ge,ucht.
^E uorr , Roonslr. 11. 2582

krlehrtjug gesucht auf gleich
v,tern bei 2348

'° dr Licht. Sel m̂nstr. 18.
^Tlunge kann die Gärtnerei

Werfet:. Wellend«
LlLLanggaffe 53. 2404

Junger
eidrrgehiilfe

‘wittt Lehrling gesucht bei
Atl , Nickel,

Aumenauo. d. L.

Tälhtigkk Kailtklhnikkr,
flotter Zeichner, in Abrechnungen
erfahren, auf sofort od. 1. März
gesucht. Angebote mit Gehalts-
ansprüchen rc. an die Exped. d. Dl.
unter Chiffre W 2747 erb. 2747

Ein junger
Hausburscho
welcher ordnungsliebend ist
und dauernde Stellung
wünscht, findet sogleich
Stelle. Näh. in der Exped.
dieses Blattes.

Täglich 5 —10 M Neben-
verdienst. 2821

Friede Franz Müller.
Berlin NO.

Monteure
für hochfeine Bade -, Mosel «,
Toiletten -, rc -Einrichtungen
vonI .Schiveizersirma dieser Branche
gesucht. Ohne beste Referenzen sind
Anmeldungen zwecklos. Off. u.
Cbiffre Z. D. 129 an Rudolf
Moffe , Frankfurta. M. 218 42

Kolporteure und Reisende
>2- bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R . Eisenbrann.
Buchhandlung. Euiserstr. 19, III.

Tüchtiger solider
Accidenstetzer

für sofort gesucht.
Druckerei des „Wiesbadener

General-Anzeiger".

^unge
mit guten Schulzengnisien kann bei
mir die Zahntechnikerlernen.
2713 Witztl , Zahnarzt.

Tüchtiger
Aufräumer

für dauernd sofort gesucht.
Druckerei des „Wiesbadener

General-Anzeiger*.

'Verein für unentgeltllchea
Artlkllsiiachniets 73

im RathhauS . — Tel . IS
ausschließliche BerSfientlichuug

städtischer Stellen.
Ablheilung für Männer.

Arbeit finde» :
Buchbinder
Friseure
Gärtner
Schmied
Schneider.
Lebrlinge: Buchbinder, Conditor,

Koch. Küfer, Lackierer.' Maler,
Schneider. Schuhmacher,
Spengler, Zahnarzt.

Hausknecht— Herrschaftsdienrr
Schweizer.

Arbetr suchen:
Buchbinder
Friseur
Gärtner
Kaufmann
Kellner— Koch— Küfer
Maler — Anstreicher— Lackierer
Tüncher — Maurer
Sattler
Schlaffer
Schneider
Schreiner
Schuhmacher
Spengler
Tapezierer
Aufseher
Bureaugehülfe— Burraudiener
Hausknecht— HcrrschaftSbiener
Holelburfch
Kutscher— Herrschaftskutscher
Fubrknecht
Fabrikarbeiter— Taglbhner
Erdarbeiter
Krankenwärter_
Weibliche Personen.
Lehrmädchen zum Kleider-

machen gege Vergütung gesucht.
Frau Sauerland.

2598_ Delaspcestr. 2.
Inständiger Laufmädchen gc-
«4 sucht bei 2695
A Antony , Emscrstr. 6, Stb. 1.

Tin
sauberes
gesucht. 2509

Gr. Burgstr. 5, 2 r.
Ordentliches Dienstmädchen für

Küche und Hausarbeit zum1. März
gef. Philipp̂ berg 41, 1 r. 2725

ach Siegen gesucht ein jüug.
Mädchen zur Erlernung des

, a u Sw ef cn S von einer kleinen
Familie, ohne gegenfeit. Vergütung,
bei Familien-Änschluß. Gefl. Off.
u. 6 . an da? „Siegcner Volksbl."
in Siegen.  _ 2686
i ücht.Taille», u. Rorkardei-teri » sofort dauernd gesucht.
2609_ Häfncrgasse 13, 1.

unge Mädchen , bei gutem
Lohn, sofort gesucht. 2657

_ A Flach , Aarstraße 3.
Zuverlässige AUeinmädchen die
£  das kochen und alle Hausard.
verr. kann. Weberg. 20. 6793

Ztickcrill
3791_ Bleichste . 9 , 1
/Lin jg , tücht., prcp. Mädchen
Vs- für kl. Haush. fof, gef. Näh.
Cigarrenladen Lanogaffe 51. 2829

Ein junges gesandtes Mädchen
kann das Maschinenstricken er¬
lernen bei 2761

M . Schüller . Schnlgasse 3.

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhauö Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen-Bermittelung

Abtheiluttg f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
uckt gut empfohlene;

Köchinnen
Allein-, Haus-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtheilung II. für feinere
Bcrufsarteu.tauSbältcrinneninderfräulein

Verkäuferinnen
Krankenpflegerinnen rc.

Mädchenheim
und

Stellennachweis
Lchwalbacherstraste 9S II.
Sofort u. später gesucht: Allein-,

Haus-, Zimmer- u. Küchenmädchen,
Köchinnen für Privat tt. Pension,
Kindergärtnerinnen.Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P . Gelsser , Diakons

Kleine Aiizeiaei!.
Massiv goldene

Trauringe
liefert das Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in fämmtlichen Schmuckfachrn
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
I. Lehmann, Eoldarbeiter

Langgaffe 3, 1 Stiege,
682 Kein Ladev.
Alles Koli>Md Silber
kauft zu reellen Preisen

F. Lehmann, Go'darbeiter,
67 Langgasse 1,1 Stiege.

Zu kaufen gesucht ein gebraucht.
eiserne- Gefl. Auge-
bote u. K. 2593 a.
die Exped. der Blattes. 3593

zu ver¬
kaufen.

2800 Römer. Karlstr. 30
Sin gebrauchtes

Haidverdek
zu kaufen gesucht. 2806

Näh. Expdt. d. BI.
gi n kleiner , schwarzer Spitz
Y± mit weißer Brust entlaufen,
Wiederbringer erh. eine Belohnng
Saalnafle 38, 3. 2815

Neubauten r«
', Hinterh.

2810

lrgkiide Knliner

zu putzen Karlstrabe
Parterre.

Z
ahnschmerz

beseitigt sofort
OrMonn-Zalmtte.

Gesetzl. gesch. (ca. 50%
Orthoform enth.). Blechdose
50 Pfg. Nur io Apotheken.
In Wiesbaden : Taunus-Apo-
theke _2796Asthma
Atemnoth findet schnelle und
sichere Linderung beim Gebrauch
von I»r . Lindenmeyer ' , Salus«
Bonbon* (Bestaubt.: 10% Al-
iumfoft, 90% reinst. Zucker.) In
Schacht, a 1 Mk. i. d. Germania-
Drog., Rheinstr. 55. Drog. MoebuS,
TaunuSstr. 35 u. O. Stebert, Drog.
Marktstraße. 90,172

EIN gebrauchtes Halbverd - ik
zu verkaufen 2790

Zimmermannstraße 3.
Bier fch. M .-A. (Elf., Z.g.,

Schneeb. rc.) b. Albrechtstr. 28, P.
_ 2730

in Masken -Anzug billig zu
verleiben Blcichsir. 17, 3. 2819

. PreismaSkeu. Elsäfferin b.
zu v. Schwalbacherste 71,1 r.

2804

8

E ' °

«leg.D.-M.(Zigeunerin Pieretle)zu verl. od. verk. Riehlstr. 6,
Parterre. 2807

Maskenanzng Sl'äfferin für
3 M. zu verleihen. 2566

Helenenllr. 14 H. p.
Damen 'Mask .-Anz . neu, f. b.
z. verl. Schacbtstr 33, 2 r. 279

8ier schöne Masken-Costiimezu verleihen. 2610
Sedan straße  5 , 1 r.

Elegante Fräcke
Schneidermeister Ricglcr , Gold.
gaffe5. 1719

Mauskartoffel»,
Aepfel

2587 W Weber , Westendst.r 3
Ein kräft. Zugesel

preiswürdig zu verkaufen. 2351
_ Näh, « rpd. b. Bl.

♦Technikum Strelitz mSu.*
Ingenieur -, Techniker - u. M

M Meisterkurse 2756 ü
SS Maschinen-u.Elektrotechnik je"
WGes. Hoch- u. Tiof-Baufach. ft
ßt Täglicher Eintritt . W

Mellinghoffs
Suppenwürze

(Kraftbrühe)
dient nicht allein als Zusatz zu
Suppen, sondern ist auch ein voll-
kommcncr Ersatz für Fleischbrühe
und unterscheidet sich hierdurch von
anderen Präparaten des Handels,
welche nur in beschränktrnt Maße
als Surrogate dienen.

Der Inhalt einer Flasche zu
7? Pfg. entspricht der Kraft an«
5 Psd. Rindfleisch ohne Knochen.
Man erhält, ganz ohne Fletsch,
au? 2 Theelöffel voll Suppen¬
würze, dem erforderlichen Salz
und 1 Liter heißem Waffer eine
tadellos rrinschmeckende und sehr
kräftige Bouillon für 3 bis 4
Personen. Dieselbe kostet auf eine
Person berechnet, nicht ganz
3 Pfg.

Beim Einkäufe von Melling-
boff's Suppenwürze achte man
darauf, daß die Flasche zu 75 Pf.
mit dem NamenSzuge des Fabri-
kanten I»!-. F . W Melling.
hoff in Bürkeburg versehen sind.

In Wiesbaden zu haben bei:
Fritz Bernstein.
Otto Sicbert . 226121

Zchchnitt.
■1Satt . 02 211.)
$i . 1,75,3 Satt.
t363t .) 3R.4(-

Port» 20 Pfg.

Alle Pariser Gammiwaaren
Probesortiment, Prima Qualität

Mk. 3.—.
PreiSl. grat. — Geschloss. 10 Pf.

Streng diskreter Versand.
I.  Elle an . Berlin 146,

2795 Linienstr. 2.

Kein
Gummi,
absolut

sicher und
uuschAdtich.

Fertige Schnitte
Prämlirt

Billige
Preise. Fap

Tunika-,
Falten-,

Glatte
Röcke,

Sehneider-
Tiillcn

Blouseu-
Talllen

nemdbloasna
Murgen-

kl«Idar
Sportaklaldar

Mädchen*,
Munden-

Anzüge
Jncketn

Man bestolle das neueste reichhaltig«
Modennlbum nnd Schnittmusterbuch
für 50 Pf. — Prospekte über Mode-
leitunKcn .Zuschneidewerkeetc.gTatin.
Int-Schnittmanafact..Dresden-N.8.

Bitte
versuchen Sie meine

Spezinlmarke
Graf von Moltke-
Cigarette

k Stück 3 Pf ., 100 St . 2.50.

J .Stassen,
Kirch- affe 60 , 1961

zum poien Haus.

2845
Frische Landbutter

per Pfd . 88 Pf.

Süßrahm-Butter
vom Block per Pfd . Mk . 1.05.

Süßrahm-Tafel-Butter
in 7i u Va Packeten per Pfd . Mk. 1.18.

Cötner Lonsum-Änstalt
Schwalbacherftraste 23 . Telephon 585.

Restaurant Göbel.
Heute Mittwoch:

WslZlSiKUppM.
Morgens : Wellfleisch. Bratwurst mit Kraut.

Schtveinepseffer. 2834

A» IGDM^ D»  Friseur
8 MauritiusstPasse 8.

Elegant eingerichtete

Kasir-, Frisir - u. Haarschncide-Salons,
Damen -8alon separat«

Wff" Rückwärts Champooing.
Vorzflfll. Bedienung._ Billige Preise,

Erbsen , Linsen, Bohnen
per Pfund von 12 Pf. an ««

Reis ver Pfd. von 13 Pf ., Gerste per Pfd. von 1b Pf. an
Saalgaffe 2 . W . Erke Webcrgaffe.

Klepper-Garde.
Jungen- von 7—12 Jahren können in die Kleppergarde ein-

gereiht werden.
Anmeldung Mittwoch Mittag 2 Uhr im Hofe des HaufeS

ManritiuSstraste
Kleppern find eventuell mitrubr'ingen. 2850

Die Zugkommisston deS Allg . (Tarneval Wiesbadens 1999.

Lokomobilen,
Pulsometer u. Sentrifugalpumpen in allen Größen zum AuS-
pmupen von Baugruben, Kanälen, Tiefbanschachten und Brunnen, sowie
für alle andere Zwecke verleiht prriSwerth 2703

tVllb . Merck I, Mechaniker in Kaste ! a . Rh.

In guter Etadtlage wird

ein Haus
mit grosten Parterre ^Räumen zu miethen gesucht, die
sich für ein seines Restaurant eignen. Offerttn unter V. K.
3284 an Rndols Moffe in Frankfurta. M. erbeten. 225/42

Gasthaus 3 Kronen
Kirchgafse LS

Billigstes und bestes Speise - und Logierhaus von
r., Wiesbaden und Umgegend
^Restauration zu jeder Tageszeit , « rohe Hofraume,
- Remise , Stallung für L0 Pferde.

Fritz Mack,
Restaurateur.1043
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-Rosenmontags-Zug. -
Dar geschäftsführende Ausschuss des Allgomwnen

Wiesbadener Oarnevals 1900 richtet hiermit an alle Vereine
und Corporatiunen Wiesbadens und Umgebung die Bitte,
den Rosenmontagszug , dessen Zustandekommen in der ge¬
planten Weise gesichert ist , wenn die bis jetzt noch fehlenden
2500 Mark von der Bürgerschaft noch gezeichnet werden,
durch active Betheiligung und Stellung von Gruppen , insbe¬
sondere lokale Zugnummern, zu ergänzen.

Zur Entgegennahme von Anmeldungen ist im

Deutschen Hof, Goldgasse S
kleiner Saal , I . Stock

ein offizieller Bureau
für den Rosenmontagszug

errichtet , in welchem Vormittags von 11—1 Uhr und Nach¬
mittags von 5—7 Uhr allen Interessenten jede Aus¬
kunft  gegeben wird.

An die Bürgerschaft  Wiesbadens richten wir
hiermit wiederholt die Bitte , durch Zeichnung von Geld¬
beträgen unsere allgemeine  Sache zu unterstützen,
denn Wiesbaden kann bei dem sicher zu erwartenden
Fremdenzufluss (Mainz veranstaltet dieses Jahr keinen
Faschingszug ) nur den grössten Nutzen davon haben.

Listen liegen zum Einzeichnen von Geldbe¬
trägen offen bei : M. Schneider (Inhaber V. Kleiuhonz ) ,
Kirchgasae 29 und 31 , Cigarrenhandlung Stassen,  Kirch-

^ gasse 60, Fritz Bernstein,  Weilritzstr.
25 u . Moritzstr . 9, W i 1h. V o 11 , Taunus-
str . 5, Saladin Franz,  Wörthstrasse 10,
H . Schweinsmann,  Langgasso No . 51,
Lindau u . Winterfeld,  Ecke Lang-
n . Kirchhofsgasse , M. u. Ch . Lewin,Langgasse.

Der geschäftsführende Ausschuss für
den Allg*. Carneval Wiesbadens 1900.

•v

•V

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalts
stempel, in allen Breiten , liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämmlicheGoldwaaren
in schönster Auswahl .' 1184

Franz Gerlach,
Echwalbacherftraste 19.

Schmerzlose- Ohrlochstechengratis

egen ru grorreu
© Kindersegen

.Lehrreich«« Buch. Statt 1.70 M.
• nur 70 IN. Kleine Broschüre gratis.

Kf. vuohmann , KonstanzE.7020

Zum Kalifrisilk«
sich Hrch . Rufa . Friseur,
2374 Gerichlsstr. 3.

10- bis 14.000 Mk
auf 1. Hypothek, auch auf 'S Land,
auszulrihen . Näh . bei 2847
Cbr Kratzenberger .Häfnerg.7.

Darlehen , Offiz., Geschäfts!.,
Beamt ., eoul. in jede Hübe. Rückp. l
230/42 Salle . Berlin 80 . 16.

rehbraun , abhanden
vJ 'VIHvl ) gekommen. Vor
Ankauf wird gewarnt . Ab.
zugeben gegen Belohnung Römer-
berg 2/4 , Eckladen._ 2848

Vertrauliche
Auskünfte

über Vermögen- -, Familien - und
Privatverhältnifie ertheilt sehr ge¬
wissenhaft. August Deffner.
Wiesbaden , Bismarckring 23 .(2841

schöne MaSkeuanzüge
&  billig zu verleihen. 2832

2832 Adlerstr. 57 H . p.
Hermannstr . 6, ist ein möbl. Z .(p.)

mit 2 Bett . u. Pens . f. 40 M . zu
verm. Näh . Parterre . 2837

AilaS-Masken-Cost. (Baby ) bill
zu verl. Bleichstr 9 p. 2843

Poudre.
DerPouder gehört zu den allerbedenklichsten Schön¬

heitsmitteln , wenn er nicht sachgemäss zusammengesetzt
ist . Derselbe darf vor allen Dingen weder Bleiweiss,
noch Wissmutbw ’eiss enthalten , weil diese Metallsalze
in den Hautausscheidnngen nicht unlöslich sind und
in Folge dessenuachtheilie einwirken . MeineFabrikate
zeichnen sich vor Allem durch absolute Unschäd¬
lichkeit aus . Sie besitzen eine vorzügliche Deck-
kraft , schmiegen sieb aber ihrer Feinheit wegen der
Haut so innig an , dass dieselbe ihre Anwendung nicht sg?
verräth : Vf

Ich empfehle:

Poudre de Riz 8
von ersten Bühnenkünstlern begutachtet , weiss , rosa

und gelblich , Dose 0 .60 u . 1.00 Mk . xjß

Unschädlicher FettpuderD
besonders gut haftend in Blechdosen , weiss , rosa und /hw

gelblich , ä 0 .75 Mk ., 3 Dosen 2 00 Mk. Jg

Poudre Veloutine ©
sehr fein gearbeitet , daher unsichtbar und ausserordent - HA

lieh beliebt , weiss , rosa und gelblich,
Dose 1 .60 u . 1 .75 Mk.

Poudre Royale
mit Veilchen - oder Heliotrop -Geruch , weiss , rosa und

gelblich , Dose 2 .00 Mk.

Poudre„Vera-Violetta"
mit wunderbarem Veilchenduft , unübertroffen , gut haf¬
tend , dennoch nicht sichtbar , weiss , rosa und gelblich,

Dose 2 .50 Mk.

Haar-P uder
la verschiedenen Farben, Dose 0 .50 Mk.

Brillant-,Gold,-Silber-P uder
für das Haar a Sehachtel 0 .J80 u . 0 .50 Mk.

Dr. M. Albersheim,p.X^n.tL/̂ r
amerikan ., deutscher , englischer und franz . Specialitftten,

sowie sämmtlicber Toilette -Artikel . 2842

WlAiihfirlpn (Park »Hotel)
VI  Wilhelm «fragte 30.

Frankfurt a. 91.. Kalserstr . 1.

Versandt nach Auswärts gegen Nachnahme.
Ausführliche Preislisten auf Wunsch gratis u . franco.

GGGGGQGGGGGGGGGGGGGk

50 Pf. Neue Ringäpfel 50 Pf.,
jährige , so lange Vorrath , per Pfund 40 Pf.

Türk. Pflaumenp.Pfd. 15, 28.25,31)n. 40 Pf.
Calif . Apricosen ä 75 Pf ., Pfirsiche 80 Pf.
Silber -Pflaumen , Brnnellen , Nectarinen ä 80 Pf.
Birnen, Kirschen, Apfelsehnitzen. 2840
Gemischtes Obst per Pfund 30, 40 u. 60 Pfg.

/ Gemüsenufleln and Maccaroni
per Pfund von 24 Pf an.

Uansmacher Eiernudeln per Pfd . 40 , 50 u . 60 Pf.

'"F- « Fuchs,

Soeben wieder eingetroffen:
Löst. Frühstücks Suppen
Gemüse- und Kraftsuppen

329/119 Bouillon - Kapseln
Suppen-Würze

bei C . Witzei , Michelsberg 9 a.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 21 . Februar er., Mittags

12 Uhr, werden in dem Pfanvlvkal Dvtzheimerstr. 11/13
hier

2 Betten. 3 Sophas, 6 Sessel, ISecretär , 3 Kleider¬
schränke, 1 Commode, 1 Wascheommode, 2 Spiegel, 3
Bilder, 1 Regulator n. A. m.

öffenllich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 20. Februar 1900

2853_ Eschhofen , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung

Mittwoch den 21 . Februar 1800 , Mittags
12 Uhr, werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße
11/13 dahier:

1 Spiegelschrank, 2 Kleiderschränke, 2 Vertikows, dre
Commoden, 1 Waschkommode, 1 Console, 1 Nacht¬
schränkchen, 2 Sophas, 4 Sessel, 1 Tisch, 1 Näh¬
maschine, 1 Photographie- Apparat, 1 Standuhr, ein
Pferd brauner Wallach,

ferner: 1 Herrenschrcibtisch, 1 Schreibpult und Drehstuhl,
1 Tisch, 1 Auszieh- und 1 Nähtisch, 1 Tisch mit
Copierpresse, 1 Sopha, 1 Kleidcrschrank, 1 Wasch-
commode, 1 Nachtschränkchen, 1 stummer Diener, drei
Nachttische, eine 3-theil. Brandkiste, 1 Doppclspänner-
Wagen, 1 Zweirad u. A. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 20. Februar 1900.

1854 Wollenhanpt . Gerichtsvollzieher.

Trauer-1
DRUCKSACHEN

io

Brief- und Kartenform
fertigt schnell und billig an

Druckerei des
„Wiesbadener General-Anzeifliers“

Emil Bommert.

Bszfrks-TslephM 10»

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

machen wir hiermit die schmerzliche Mittheilung,
dass unsere innigstgeliebte Mutter , Schwester,
Schwiegermutter , Grossmutter , Schwägerin und
Tante

FrauKättläfMG Zahn, geh.Boutiier,
Wittwe des Briefträgers Heinrich Zahn,

am Sonntag Nachmittag nach langen schweren
Leiden im Alter von 69 Jahren sanft dem Herrn
entschlafen ist.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nach¬
mittag 2 Uhr vom Sterbehause liöder-
strasse No. 11 aus statt. 2826

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Heinrich Zahn.
Familie Moritz Beiz.
Familie Carl Geyer.
Familie Carl Schweissgnth.

Wiesbaden 19. Februar 1900.

Die feierlichen Exequien finden heute Mittwoch
Vormittag 9 */« Uhr in der Maria -Hilfkirclie statt.

Hades-Anzeige.
Verwandten und Freunden die schmerzliche Nachricht,

daß unsere geliebte Mutter , Großmutter und Schwiegermutter
Frau

Elise Ebel Uwe.
nach kurzem Kranksein Sonntag Abend 7 Uhr im Alter von
67 Jahren sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Georg Ebel , Werkmeister.

„ Adolf Mas.
H Adolf Grosch.

Veit Keffelriog.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 22 . Februar,

Nachmittags 3 Uhr, vom Sterbehause , Trubenftraße 6.
aus statt. 2817

Daillifaguüg.
Für die uns bewiesene herzliche Theilnahme

bei dem uns so schwer betroffenen Berluste sagen
wir unseren herzlichsten Dank.

Di« Familien:
2818 Wilhelm und Karl Görg.

WitSliadkiier KkttdiMgs-Aiißlllt
von

üeiiiricli Becker
Saalgaffe 24 26 Wiesbaden Saalgasse 24 26

im Neubau)
Großer Lager in Holz - u . Metallfärgen aller Arte »,
sowie komplette Ausstattungen derselben prompt und
131 billig. -

Residenz Theater.
Direktion : Dr . H. Ranch.

Mittwoch , den 21 . Februar 1000 . vj
164 . AbonnemenlSvorstellung. AbonnemenlSbilletS

Zum 5. Male
Novität. Der Tirgendhof. **»'**'

Lustspiel in 4 Akten von Richard Skowronnek. |
Regie : Alduin Unger.

Baron Joachim von Hollenbeek . .
Malte , sein Sohn
Anna Maria von Hollenbeek .
Gabriele Huchtmann . .
Jimmy Brocker, ihr Neffe
Justizratb Arnold . . .
Hauptmann Höpfner .
Lieutenant Steinke . . .
Unteroffizier Sachitzky . .
Senz . Diener . . . .
Schwaige. Gärtner . .
Mikrn Fröhlich. )
Liefing Dannappel , ) Hof"' ° dchen
Ein Briefträgir

* . *
Ludwig Widnian̂ .
Margarethe S*1' :\
Sofie Schenk.
Max WieSkc.
Hans S 'urm.
Friedrich SchuhV^
Otto Kienschert. •
Albert Rosenow.
Gustav Schultz-.
Hermann Tunz-
Küche Erllwlz.
Clara Werther.
Richard Kionr. .

Taglöhncr , Frauen , Hofmädchen. MM
DaS Siück spielt auf der Herrschaft Wirlingsbeek im Mecklenburg'!̂

Zwischen dem 1. und 2. Akte liegt ein Zeitraum von 6
* . * Baron Joachim von Hollenbeek . ' Dr . H-

Nach dem 2. Akte findet die größere Pause statt.
Der Beginn der Borstellung, sowie der jedesmaligen Akte erfo'r

dein 3. Glockenzeichen.
Anfang 7 Uhr. — Ende nach 9 Uhr.

Donnerstag , den 22 . Februar 1000 . .. .
165 . AbonnemenlS-Borstellung. AbonnementS' BilletS 8m B

Zum 5. Male : . .

Novität. Das Bärenfell . * ot>
Schwank in 3 Alten von Gustav Kadeldurg.



♦

Keilage jutn„Pifökknrr Gkllttlll-Avjcher̂.
Nr . 43. Mittwoch , den 21 Februar 1S0V. XV . Jahrgang.

Fortsetzung, Nachdruck verdaten.

Dämonische Mächte.
Roman von Hermine Frankenfteiw

Fernwald warf einen raschen. forschenden Blick in das Ge¬
sicht seines Dieners und Schuldgen offen ; aber Gönners Lider
waren halb geschloffen über seinen kleinen , schnialen Augen , und
aus seinen Zügen ließ sich nichts entnehmen.

„Nun ? " sagte Fernwald mit halbunterdrückter Ungeduld.
Der Kammerdiener schaute ein wenig auf , und ein einziger

vielsagender Blick schoß unter seinen Lidern hervor.
„Ich bitte um Entschuldigung für meine Verspätung . Herr,"

sagte er mit jener ihn nie verlassenden Vorsicht , seinem Herrn die
gewünschte Auskunft in dem Gewände der Entschuldigung bietend;
„aber ich bin soeben erst von dem Pferdckaus , den Sie mir gestern
Abend auftrugen , zurückgekehrt . Das Pferd ist im Gasthofsstalle
unten, und es ist ein sehr schönes Thier , wie Sie selbst sehen
werden , Herr . Ich war diesen Morgen auch in dem Städtchen;
ich bin in einem dem Wirthe gehörigen Wagen hinuntergefahren.
Ich kaufte Sattel und Riemzeug für Sie und, " fügte er leiser,
aber sehr bedeutsam hinzu , „alle anderen Dinge , die wir noch
nothwendig haben ."

„Ah ", sagte Fernwald , tief aufathmend , „das ist recht ge¬
wesen, Gönner . Ich muß mich jetzt sogleich ankleiden , um recht¬
zeitig in die Abtei zu kommen."

Die Einkäufe des Kammerdieners wurden nicht weiter er¬
wähnt.

Tie Beiden verstanden einander vollständig . Fernwald
machte die sorgfältigste Toilette und hielt sich lange vor seinem
Spiegel auf.

Dennoch war er für einen Menschen , der nur mit seiner
Toilette beschäftigt war , seltsam aufgeregt ; seine Hände
zitterten , und in all seinen Bewegungen verrieth sich eine große
Unruhe . Sein Frühstück wurde ihm gebracht , aber er berührte
es kaum.

„So geht es nicht, Herr, " sagte der Kammerdiener ruhig;
„Sie sind diesen Morgen nicht in der rechten Stinimung , Herr
von Fernwald . Ich werde Ihnen etwas Branntwein geben
rur Stärkuna Ihrer Nerven ."

Er öffnete einen Schrank und nahm eine kleine Flasche aus
demselben, leerte einen Theil ihres Inhaltes in einen Becher
und reichte diesen seinem Herrn.

Fernwald nahm das feurige Getränk in einem Zug.
„Meine Nerven werden jetzt fest genug sein, " sagte der

junge Kavalier mit hohlem Lachen . „Apropos , sind Sie ganz
sicher, daß das Pferd , welches Sie für mich gekauft haben , nicht
boshaft ist ? "

„Oh , es ist ein prächtiges Thier , Herr — feurig und
dennoch leicht lenksam — ein intelligentes Thier » das nur eine
feste Hand am Zügel spüren muß, " sagte Gönner . „Sie sind
übrigens ein tüchtiger Reiter und werden nicht so leicht aus dem
Sattel geworfen, " fügte er hinzu.

Fernwald setzte seinen schwarzen Cylinderhnt auf . und nach¬
dem er mit seinem Kammerdiener noch einige Bemerlungen ge¬
wechselt hatte , ging er Vor das Thor hinab.

Ein Reitknecht führte sein Pferd vor dem Hause hin
mid her.

Das Thier war gesattelt und vollständig zum Ritte gerüstet.
Fernwald schaute es an und war mit dem Kaufe sehr zu-

stieden.
Es war ein prachtvoller Grauschimmel , dessen kräftiger,

gedrungener und doch feiner Körperbau sehr viel Kraft und
Behendigkeit verriethen , und er schwang sich leicht in den Sattel
und ritt vergnügt davon.

Er war kaum fort , als Gönner die kleine Stute des Wirthes
bestieg und ebenfalls fortritt , die Bemerkung hinwerfend , daß er
den Pächter besuchen wolle , von dem er das Pferd seines Herrn
gekauft hatte.

Fernwald ritt langsam nach der Abtei ; seine Nerven warenEnz ruhig,er fühlte sich gar nicht bedrückt, obwohl sein Ent-luß unverrückbar feststand . Die jungen Damen standen vor
m Thore der alten Abtei in dunkeln , eng anliegenden Reit¬

kleidern und hohen Reithüten , und die Reitknechte führten die
Pferde in dem Vorhofe auf und ab.

Arnold Reinhard war nach dem Städtchen aeaanaen 'wd

loüte den ganzen Tag nicyt zarückkommen.
Fernwald wurde freundlich begrüßt und die jungen Damen

schickten sich an , ihre Pferde zu besteigen.
Dita sah in ihrem dunkelblauen Reitkleide mit dem lang

herabwallenden blauen Schleier bezaubernd schön ans . Ihre dunkeln
Augen leuchteten , ihr bräunlicher Teint war leicht geröthet ; ihre
Lippen blühten in frischestem Roth , und es ivar eine unbeschreib¬
liche Anmuth über ihr ganzes Wesen ausgebreitet . Sie ritt ein
schneeweißes, prachtvolles Mrd.

Frau Meiuselds mattbloudes Haar siel schlaff und glanzlos
auf ihre Taille hinab . Sie ritt ebne große braune Stute und
hielt die Zügel mit wohleinstndirter Grazie.

Fernwalds Augen weilten mit einem flüchtigen Blick der
Bewunderung , den jedoch Niemand bemerkte , auf Tita , er er¬
kannte schnell die mädchenhafte Affeklation der jungen Wittwe
und heftete dann seine Blicke fest ans seine Cousine.

Fräulein von Lindau , schön une lieblich , die blonden Haare
unter dem Rand des Hutes glatt weggestrichen , mit rosigen
Wangen und lächelnden Lippen , ritt Black Diamond , das Pferd,
welches am vergangenen Abend in dem Salon der Abtei be¬
sprochen worden war.

Ferinvald schaute das Thier mit einem scheinbar sorglosen
und gleichgiltigen Blicke an . Reiterin und Pferd schienen in
gutem Einvernehmen zu sein. Das Thier war sehr vergnügt
über die Liebkosungen der kleinen behaudschuhten Hand.

Es schien sehr sanft und leicht lenkbar zu sein, aber Fern-
wald bemerkte, daß es dennoch etwas Unstätes und Scheues in
seinen Bewegungen hatte , und ein seltsames , böses Lächeln spielte
uiu seine L.ippeu.

Die kleine Reiterschaar ritt die Allee hinab , die drei jungen
Damen niit ihren Begleitern voraus , zwei Reitknechte ln einiger
Entfernung hinterdrein.

Einige Schritte weit vom Hanptthor entfernt lenkte Tita ihr
Pferd halb um und schaute zurück.

Air einem Fenster des Morgenzimniers stand die zwerg¬
haste bucklige Gestalt der Herrin der alten Abtei , deren Augen
ans den buschigen, weißen Brauen scharf hervorfpähten und einen
ungemein weichen und sanften Ausdruck anuahmen , als sie Tita
erblickten.

Auch in dem Gesichte des jungen Mädchens leuchtete ein
zärtlicher Blick auf , und sie warf ihr fröhlich eine Kußhand zu,
als sie weiter ritt.

Der Morgen war klar und von köstlicher, herbstlicher Frische.
Tie Gesellschaft war lustig , und Fernivald war der Lustigste
von Allen.

„Wohin sott heute die Partie gehen ? " fragte er . „Es sind
eine Menge prachtvoller Ausflüge ganz in der Nähe . Wollen
wir Schloß Treueniverth besuche,? und seine Bildergalerie besich¬
tigen — die Werke der alten Meister , die Statuen , die Götten
und Glashäuser ? "

„Nein , nein !" rief Tita schaudernd und erbleichend.
„Baronin Falkner wäre böse, wenn wir das Schloß in der
Abwesenheit seines Eigenthümers besuchen würden ."

„Es gehört zu den Sehenswürdigkeiten der Umgebung,
und jeder Reisende kann es besuchen." sagte Fernwald ; „aber
Ihr Wille ist Gesetz, Fräulein von Solu, . Reiten wir nach
dem Städtchen ? "

„Wozu ? Um uns von den Kleinstädtern begaffen zu
lassen ? " rief Frau Meinfeld ans . „Nein , galoppiren wir über
die Haide zur schwarzen Schlucht und nehmen wir einen anderen
Weg nach Hause . Das wird eine Partie sein, die uns Alle
befriedigen wird ."

„Ich habe die schwarze Schlucht nie gesehen, " sagte Dita,
„Reiten wir hin ."

„Es ist eine Schlucht im Moorland — eine tiefe, dunkle
gähnende Kluft , in welcher schwarze Föhren wachsen." sagte
Clara von Lindau . „Es ist ein seltsamer Riß inmitten des
flachen Haidelandcs , und ein Strom braust in demselben dem
Meere zu. Wir finden es großartig , Tita , aber Ihnen wird
es, nachdem Sie die Alpen gesehen haben , unbedeutend genug
erscheinen."

„Also zur schwarzen Schlucht, " sagte Fernwald dessm dunkle
Augen plötzlich unheimlich funkelten.

Er hatte den Ritt über die Haide gewünscht , aber er
hatte ihn nicht vorgeschlagen . Er wünschte sich Glück zu dem
Zufall , der ihn so begünstigte , verbarg aber die Freude , die
ilm erfüllte . _

Die kleine Gesellschaft tttt voll Fröhlichkeit weiter , und
Nieniand ahnte das drohende Unheil . Sie kamen an Schloß
Treuenwetth vorbei , dessen Thürme über den Bäumen des
Parkes emporragten , durch das Dorf Treueniverth und dann
durch heitere , lächelnde Felder und Wiesen , die alle zu dem
Schlosse Baron Max von Trenenwerths gehörten und von der
Landstraße nur durch eine hohe Hecke getrennt waren.

„Das ist eine großartige Besitzung ." sagte Frau Meinfeld
mit neidischem Blicke in ihren lichtblauen Augen . Sie gehött
Baron Max von Treuenwerth , eiuein Hagestolz von dreißia

Jahren . Tie Besitzung umfaßt zweitausend Joch , Fräulein
von Solm , und zivei Dörfer . Das eine ist Treueniverth,
welches wir soeben passirten . und das andere ist ein Berg¬
werksdorf , am Eiligauge von den großartigen Eisenminen des
Barons.

„Baron Max von Treueniverth könnte leicht das doppelte
Erträguiß aus feinen Besitzungen erzielen , wenn er wollte , aber
er ist nachsichtig gegen seine Bauern , baut ihnen Schulen und
Kirchen und Musterhäuser und findet sein Vergnügen daran , sie
wohlhabend und geachtet zu sehen. So war es wenigsterrs , als
ich noch in der Abtei war ."

„Es ist auch jetzt so, " sagte Fernwald . „Sie haben ganz
Recht , Frau Meinfeld ; jeder Andere, . der gegenwärtige Baron
ausgenommen , würde sein Einkommen verdoppeln ."

„Und Sie sind sein Cousin, " sagte Frau Meinfeld . „Sie
können eines Tages an seiner Stelle hier Herr sein, Herr von
Fernwald ."

Fernivald konnte den bedeusamen Blick nicht unterdrücken,
der in seine Augen trat . Frau Meinfeld bemerkte ihn und
erkaiinte sofort das Ziel seines Ehrgeizes . Sie wurde plötzlich
gedankenvoll.

„Die Besitzungen der alten Abtei dehnen sich in der anderen
Richtung aus . sind aber nicht so ausgebreitet , wie diese," sagte
Clara von Lindau . «Ich möchte diesen meinen Cousin , Baron
Max von Treueniverth , gerne einmal sehen ; möchten Sie nicht
auch, Dita ? "

Fräulein von Solm schien mit dem Riemenzeug ihres
Pferdes zu thcin zu haben und sie nicht zu hören.

Ein Ritt von einigen Meilen brachte sie an den Rand der
Haide . Sie galoppirteu feurig über die weite , scheinbar endlose
Ebene , die sich vor ihnen ausbreitcte.

Endlich kamen sie zur schwarten Schlucht , die ziemlich weit
von der Abtei entfernt ivar , besichtigten die Eigenthümlichkeiten
der Kluft und traten dann den Rückweg an.

„Reiten wir über die Straße von Bergstein zurück,"
sagte Frau Meinfeld . „Wir können von dort gleich in
den Abtei - Park einbiegen und schneiden ein großes Stück
Weges ab ."

Fernivald sagte nichts . Das war aber derselbe Vorschlag,
den er hatte machen wollen.

Dita und Clara willigten gleichfalls ein.
„Die Straße von Bergstein führt uns unweit an dem

Städtchen vorbei, " sagte Clara von Lilidau . „Wir kommen
durch ein sehr malerisches Dorf , das nur aus einer sehr alten
Kirche und einigen Häusern besteht . Die Kirche ist sehens¬
würdig ."

Sie schlugen die Richtung ein, welche Frau Meinfeld be¬
zeichnet hatte . Ein halbstt 'cndiger Ritt brachte sie zur alten kleinen
Kirche . Sie verschafften sich den Schlüffe ! dazu und besichtigten
die alte Kirche mit ihrer seltsamen Bauart und lasen die In¬
schriften der Marmortafeln , die an den Wänden und am
Boden angebracht waren . Tann besahen sie den an die Kirche
grenzenden Friedhof , und nach einer Weile setzten sie ihren
Ritt wieder fort.

Als sie etwa eine Viertelmeile zurückgelegt hatten , kamen sie
an eine Art Hohlweg , der zwischen hohen Wänden . — die oben
mit Hecken bewachsen waren , — sich hinzog , vorbei.

Im Frühling und Sommer grünten und blühten diese
Hecken, aber jetzt waren sie schon wieder ganz kahl und dürr.

Von der Gegend konnte man weder rechts noch links etwas
sehen, und nur der Himniel und die Bäume am entfernten
Ausgange des Hohlweges waren sichtbar . Ungefähr in der
Mitte desselben war eine Treppe in die harte Steinwand ge¬
hauen , und über diesen Stufen war ein hohes , massives Holz-
qitter angebracht.

(Fortsetzung folgt .)

Damast̂SeidenRobe itaa
und höher ! — 14 Meter — Porto - und zollfrei zugesandt ! Muster
zur Auswahl , ebenso von schwarzer , weißer und farbiger „Henne - .
berg -Seide " für Blousen u . Roben , v . 75 Psg . bis Mk . 18 65 p . Met
— Eigene Fabrik auf deutschem Zollgebiet.

Wur acht, wenn direkt von mir bezogen!

6. Henneberg, Seiden-Fabrikant, Zürich
König !, und Kaiserl . Hoflieferant . 2546b

Czfenl Borkstraffe v . Rath in Rechtssachen.
I Bitt «,Gnaden -,KonzessionS - undMilitär-

Afuche. Testamente und Verträge aller Art , Klagen und Prozcßfchristen.
«cktreibuug von Forderungen . 1146

Reichsffallen The ater.
Vollständig neues Programm.

U. 81. :

Emmy Leisclmer,
Vortragskünstlerin.

Clown Uolly
mit seinen origin . urkomisch drcssirten Esel , Hunde , Affen

und Katze.

Die Guillotinc tunt Lt. iiop
oder

Die Enthauptung einer lebenden Person
auf offener Bühne mit nachfolgender Aufklärung . 2758

DaS übrige großartige Programm siehe Straßenplakale.
Sonntag Nachmittag ermäffigte Preise

atente Gebrauchs - Muster -Schutz
Waarenzeichen etc.

erwirkt

Ernst Franke , “qÄ " ’

Gründliches Radikalmittel gegen alle
Küchenkäfer ist

ßriickolin
gesetzlich geschützt.

Uebernehme die Ausrottung im ganzen Haufe
unter Garantie . Bin zu sprechen jeden Mitt¬
woch Mittag von 3 bis 6 Uhr Hotel zum
Erbprinz und nehme Bestellungen entgegen.
901 Georg Brück

Zu beziehen in Dosen ü. 1 -50 Mk.
Vertreter für Wiesbadenn. Umg gend gesucht

Beeilt . Wagenfabrik
(gegründet 1815)

Mainz , Carmelitensirasse 12 und 14,
Telephon No . 659

hiiit slkls ilotmtlj ton 30 fimisitwp
sowie aller Sorten Pferdegeschirre.

Reelle Bedienung ! Billigst « Preise
* Bits Wagen fn Tausch I 2696

Koisdorfer Piraiprlir.
Für unser altbekanntes und beliebtes , auch in Wies¬

baden bestens eingeführtes

Noisdorfer Mineralwasser
suchen wir einen tüchtigen , rührigen Vertreter , dem der

Alleinverkauf
für Wiesbadenu. Umgegend

übertragen werden soll.
Reflektanten , denen neben den nöthigen Lagerräumen

auch eigenes Fuhrwerk zu Gebote steht , werden bevorzugt

RoisSoistt Krniltkii-Vtkitllllnng.
mal_ Koisdorf1). gönn.

Am 15 . brginm der alljähng für Januar und Februar zn der
Hälfte de - gewöhnlichen Preise - bekannte

Extra Cursus im Zuschneiden
und Anfertigen sämmtlicher Damen « und Kinder -Garderobe nach ein¬
fachster Methode und nur neuester Schnitte , wozu Anmeldungen täglich
angenommen werden . Schnittmuster aller Art zu haben bei

Frl . Juh . Stein , acad . gepr . Lehrerin.
vahnhofftraffe tt. im -cdri«»'schcn Haufe,

1628 Eingang durchs Thor , imHofe 2 « (.
NB . Anmeldungen /bis zum 20 . März.
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Immobilienmarkt.

Scharnhorststrasie ist ein rentables Etagenhaus unter
Laxe zu verkaufen durch J . CHr. Glücklich.

Zu verk. Billa mit berrl. Aussichtu. über L Marge«
sch. Garten in Niederwalluf a. Rh . durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Billa in Bad Schwalbach für

17,000 Mk. Näh. durchI . Ehr . Glücklich, Wiesbaden.
Än nerlanie » eine? der ersten renonnnirtestenu. feinst.
OnUiMllUini Kurhäuser mit Fremdeupensiou
BadSchwatbachS . mit sämmtl. Mobilar u. Jnv ., dicht
an, Kurhaus u. den Trinkbrunnen. Uebernahme rv. sofort.
Näh. durch die Jmmodilieu -Agentnr von

I . Ehr . Glücklich, Wiesbaden,
verhält«, halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Neroberg) belegen?, massiv gebauteu. komfortabel
eingerichtete mit ca. 75 Quadrat-Ruthen
schönem Garten sehr preiswertst zu verk.
Alles Nähere durch die Jmmobilien-Agentur von

JT- Chr . Clllcklich , Wiesbaden.
Tin herrl . Besitzthum am Rhein, mit groß. Park u

Weinberg, 'Wiesen, Ackerland, schönster Aussicht, Beo
hältnisse halber sehr billig zu verkaufen durch

I Chr . Glücklich.
Zu verkaufen reut . HauS Scharnhorstftr. f. 74,000 Mk

MiethSeinnahme4200Mk. N.d. I . Chr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Rheinstraße Haus mit Garten,

auch f. Läd. einzurichten durchI . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngartenstraße Haus mit Hof u»d

Gartentür 68.000Mk. durchI . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Billa Mainzerstraße2, als HerrfchaflShauS

oder Pension geeignet, durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Cenlralbahnhof Billa mit

Stall und Garten für 90.000 Mk. durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Bill « mit Garten , Kapellenstraß», sehr
preiSwerth durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95,000 Mk. Billa vorderes Nerothal.
Pension oder Ttagenwohnungen. Näh. durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen <billig ) eines der schönst. PeusionS-

«. Fremdeulogirhäufer Schwalbach« durch
I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerSw. bestrenom. Hotel garui
mit Inventar und Mobüiar io Bad Ems durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkauft« Nerobergstraße Billa mit Garten , sowie

alS Fremdenpension geeignet, d. I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Bill«

mit VL  SW. Garten für 27,000 Mk. Näh. durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen in v «d Schwalbach Bille » für
FremdeupensionS zu 17,000. 26.000, 28,000 Mk.
durch I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussichtu. Parkstrabe
° durch I Chr . Glücklich.
Zu verkaufen prachtvolle re « table Etagenvill«

Sonnenbergerstraße dura» I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Hänser mit Garte « Bachmeyerstraße

(elektr, Bahnstation) durch I . Chr . Glücklich.

Die Immobilien - und Hypothekeu -Agcntur
von

Joh . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, L
empfiehlt sich für An« und Verkauf von Villen, Häusern,
Grundstückenu. Bauplatzen. Vermittlungen von Hypotheken.

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Neue kleine Billa mit 7 Zimmern. Küche und Zu.

behör, 40 Ruth, schattiger Garten, Haltest, d. Straßen,
bahn mit niedriger Anzahlung für nur 38,000 Mark
zu verkaufen durch

Joh . Ph Straft, Zimmermannstr. 9. 1.
Landhaus , ganz nahe der Stadt, Haltestelled. Straßen¬

bahn. mit 11 Zimmern und Küche auch für 2 Familien
passend, bei kleiner Anzahlung für 38 000 Mk. zu ver¬
kaufen durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Mühle mit 8—10 Pfrrdrkräftrn. große schöne Baulich¬

keiten, 28 Morgen besten Acker und Wiesen incl. lobt,
u. lebend. Inventar mit 5—6000 Mk Anzahlung für
38 000 Mk. zu verkaufen.

Dieselbe liegt im Untcr-TaunuS.
Zu verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr, 9. 1.
Mühle mit Bäckerei bei Frankfurt für 26,000 Mk.

zu verkaufen durch
Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Bäckerei , vorzügliches Geschäft, 30 Liter Milch, 2 mal
Brod per Tag mit Inventar für 55 000 Mk. sofort zu
verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Schönes Etagenhaus in bester ZukiinftSlage des

neuen BahnhofeS , mit Vor. und Hinlergarten, mit
1100 Mk. Uebirfchuß für 86 000 Mk. zu verk. durch

Joh . Ph . Kraft , Zlmmermannstr. 9. 1.
Flottes Gasthaus im Lorsbachthal. mit 4 möblirten

Zimmern, 1 Morgen Obstgarten, Kegelbahn, Pension
für Sommer-Frisch Irr, 800 Herto Bier per Jahr,
incl. sämintllchem Inventar für nur 65 000 Mk. zu
verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. I.
Wirthschaft , Eckhaus, mit sehr flott gehendem Spezerei-

Geschäft, Garten-Wirthsaft, mit sämtlichem Inventar
für 67 000 Mk. zu verkaufen. Brauerei leistet Zuschuß,
durch Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

Wirthschaft mit Tanzsaal und Kegelbahn, großem
WirthfchaftS-Garten, mit vollständigem Inventar , Aus¬
flugsort der Wiesbadener und Umgebung, für 48 000
Mk. bei 5- 6 000 Mk. Anzahlung -u verkaufen durch

Joh . PH. Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.
HauS mit Wirthschaft, Tanzsaal, 6 möblirten Ziinmcrn

mit Pension, mit Bor- und Hinlergarten und Nachweis-
barem Umsatz zu verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Zu Verkaufen.
Bill « für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem CurhauS. mit kleiner Anzahl,
durch Wilh . Schüsiler , Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa Nerothal, schönem Garten, Centtalheizung,
auch für zwei Familien geeignet,

durch Wilh . Schüsiler , Jahnstraße 36.
Billa Gustavfreytagstraße, schönem Obst- und Ziergarten,

15 Zimmer,
durch Wilh . Schüsiler , Jahustraße 36.

Rentables Haus Rheinstraße, Thorfahrt, großer Werkstatt,
Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10.000 M..

durch Wilh . Schüsiler . Jahnstraye 36.
Rentables Haus , ganz nahe der Rbeinstr., Thorfahrt, Werk¬

statt, großer Hofraum, Preis 64,000 M., Anzahl. 6—8000 M.,
durch Wilh . Schüsiler , Jahnstraße 3.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser . Adelheidstr., Kaiser
Friedrich-Ring,

durch Wilh . Schüsiler , Jahnstraße 36.
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh Schüsiler . Jahnstraße 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonders für Beamten geeignet, billig feil,

durch Wilh . Schüsiler . Jahnstraße 36.
Rentables Haus , oberen Stadttheil. mit sehr gut gehendem

Holz, und Kohlengeschäft zu 48,000 M., kleine Anzahlung
durch Wilh . Schüsiler , Jahnstraße 36. I
Zu verkaufen

Geschäftshäuser in der Lang-, Airch-, und Goldgasse re. « . durch
Stern ö Jmmobilien-Agentur, Goldgasse 6.

Zu verkaufen HotelS , Badehäuser mit eigenen Quellen und Wirt-»
schatten durch

Stern 's Jmmobilien-Agentur. Goldgass« &
Hypotheken und Restkausgelder vermittelt

Stern 'S Hqpotheken-Agentur, GoldgasseL
Zu verkaufen Dillen mit allem Comfort der Neuzeit, in der Parka

Sonnenberger-, Frankfurter. , Mainzer-, Blumenstroße re. rc. durch
Stern 's Jmmobilien-Agentur, Goldgafle 6.

Hu verkaufen Etagrnbäufer in dem Kaifer-Frirdrich-Ring, der Adolfs
«Lee. ScharnhorMaße. Fnedrichstraße rc. rc. durch

Stern 'S Jmmobilien-Agentur. Goldgasse&

Pit Iiinnobilltn- a»dfjpotljtlitu^ ptiir
von

J . «L C. Firmenich,
Hellmnndstraße 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billen, Bau
Plätzen, Vermittelungvon Hypothekenu. s. w.

- * * * -
Eine der ersten Kur -Pension in Bad Schwalbach mit

30 vermiethdaren Zimmern und einem jährlichen Reinertrag von
8—10,000 M. ist wegen Zurückziehung des Besitzers zu ver¬
kaufend. I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.

Eine PensiouS -Billa in Bad -Schwalbach m. 20Zim,n ,
großer Garten, Größe deS Anwesens 56 Rth., ist wegen Sterbe-
fall des Besitzers mit Inventar für 76,000 M. zn verkaufend

I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein Eckhaus Adelbaidstr. m. 3 mal 4-Zimmer.-Wobn.,

auch al» Geschäftshaus passend, für 64,000 M. zu verkaufen d.
I . &  C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein HauS in der Nähe deS im Bau begriffenen neuen
BahnhofeSm. großem Hofraum u. Garten f. EngroS-Gefchäfle,
FuhrwerkSbesitzeru. f. w. paffend zu verk. d.

I . &  C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein neuesm. alle». Comfort auSgestatteteS Haus mit einem

Ueberschuß von 1500 M. u. ein neues renlab. Haus mit gr.
Weinkeller, südl. Stadttheil, zu verk. d.

I . Si C Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab. Haus Wrllritzstr., auch für Metzger sehr

paffend, ist mit oder ohne Geschäft zu verk. d.
• I L C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein kleines HauS mit 4 u. 5-Zimm.-Wobn. für 44,000 M'
und ein kleines rentab. Haus m. 2-Zimm.-Wohn. f. 43,000M
m. kleiner Anzahl., im westl. Stadttheil zu verk. d.

I . Sf  C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein neues sehr schönes Landhaus in der Nähe d. Bahn¬

hofes Dotzheim ist mit oder ohne Terrain zu verk. d.
I . & C. Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 M
und ein Billen -Bauvla « v. 110 Rth., dicht an der Straße
u. in der Nähe des BahnhofeS gelegen, m. Aussicht auf Rhein
u. Gebirge ist per Ruthe für 100 M. zu verk. d.

I . &,  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Eine größere Anzahl PeusiouS - u. HerrfchaftSBillen,

sowie rentable Etagenhäuser in den verschiedensten Stadt- u.
Preislagen zu verkaufen durch
293 I . & C . Frmcnich , Hellmundstr. 53.

Hotels , diverse. I. und II. Ranges,
Restaurants , für Wein und Bier.
Häuser mit gangbaren Wirthschaften,
Häuser mit Geschäften aller Branche «.
Fabriken , sowie hierzu geeignete Grundstücke.
Landhäuser , große und kleinere, in allen Lagen,
Privat - und Reuten -Häuser . in allen Lagen.
Billen , klein» und größere, sowie Land-Grundstücke

zu verkaufen durch die Jmmobilien-Agentur 2123

Varl Kariillgüraßt5.
Hypotheken — Kapitalien

werden stets gesucht und auf beste Objekte placirt.
-X Prompte und gewissenhaft« Bedienung. Hfc-

NB. Aufträge werten auch entgegengenommen bei Herrn
Carl Grüuberg , im Laden, Goldgasse 21.

m

Projektirter
Anzahlung _ F 8 S
an den „General-Anzeiger".

44 Ruthen Ü500 Mk. u. g. Beding, ohne
zu verk. Grfl. Offerten u. Z. 1925

1925

KopfMassage.
Bestes Mittel gegen Haarausfall.

Nähere Auskunft bereitwilligst bei
A . Xemnann,

Catffe«».
8 Hfcuritl u»»fp a««e 8.

Allg. Carneval Wiesbadens 1900.
Die Herstellung der von der Zugkommission skizzirten

und bei Lindau « . HAinterfeld , Ecke Lang- und Kirch.
Hofsgasse ausgestellten

9 Gruppenwage«
für den großen

Rosenmontagszug
soll int Suömissionswege vergeben werden.

Keffektariten wollen bis spätestens Pieusiag tze,
20. KeVruar cr., Abends 7 Uhr, im offizielkeu Aurea ».
un „Deulfchen Kof«
einreichen.

Goldgasse(1 Stock) ihre Offrrkü
Die Zugkommissiou.

Für

Hotelsu,Wiederverkäufe!
Grosse Parthie Brüsselteppiche,
sowie Linoleumreste in allen

Grössen 2786

aussergewöhnlicb vorteilhaft

Ludwig Ganz,
Mainz,

LudwigstrassB,
vis ä vis dem Gouvernement.

Meine 1450

Kaskm-HertMlmjiall
befindet sich dieses Jahr

6 Langgafle 6,
nahe der Marktstraße.

Heinrich Brademann.

Die große 2340Masken - Verleih - Anstalt
von Jacob Fuhr,

17 Goldgasse 17
empfiehlt vom einfachsten bis zum elegantesten
Herren - und Damen Costum, Do¬
minos .Perücken,Larven u. Gesichts-
maSkcn bei sehr billiger Bedienung, An¬
fertigung nach Maaß schnellu. billig. 2340

Billig! _JKS " Billig I

Für Eltern
schulpflichtiger Lernaufanger in

der Uordstadt. m
Als erfahrener Lehrer, zuletzt 18 Jahre I . Lehrer der Elementar-

'Scher an einem Realgyninasium. mit vorzüglichen amtlichen Zeugnisse",
erbiete ich mich, im nördlichen Tbeile der Stadt wohnende6 und 7 jähnp
Kinder auf den Besuch einer höheren Lehranstalt vorzubereitrn.

Beste Empfehlungen der städtischen Schulinspeklion und anderer hi"
sigcn Fach-Auloritäten stehen mir zur Seite und verspreche ich gewisse»'
haste Geistes- und Körperpflege der Kinder.

Baldige Anfragen erbitte nuler St. 8 . 56 an die Exped. d.

Ueue Mfensriichle. 2647

Linsen . Erbsen . Bahnen per Psd. von 12 Pf. on.
Suppen - und Gemüscnudeln per Psd. von 20 Pf. an.
NeuePflanmeu ver Pfd. 22. 28, 35. 40 Pf .. Nette Ring-
Acpfel per Pfd. 45, 50. 55 Pf . gcm. Obst 30, 40, 50 Pf.
ReiS von 12 Pf. an. Kernseife , weiß 26, gelb 25 Pf., W

5 Psd. 1, bei 10 Pfd. 2Psg . billiger. Riibcukraut 1« Pf-,
Marmeladen in allen Preislagen von 22 Pf. an.

Kaffkk,
.mp,.,» AdolfHaybach , TÄ ';” '

Außer den andern langwierigen Leiden heile ich auch die

Ijttiitkroiihljeitrn,
sogar angeborene. . _ „ ... .
Sprechstunden Werktags: Vorm. 10—12. Nachm. 3—5 Uyr.

Woitke, Kaiser-Friedrich-RiNd &0,f
nahe der Ningktechi

The BerlitzSchool of Languages
Staatl . concess . Spracliinstltut M

Erwachsene
4 Wilhelmstraase 4 , III.

Hauptsächlich Französisch , Englisch . Jt «lle » ifch
Deutsch für Ausländer.

Profpec» gratis und franco durch den Dtrector
1832(98) « . HElSS«» s
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Mm . Cmevat Wksbaileils 1900.>Öclmmtlmadjung.
^ V «uftraac eines von hier tvegziehende

Uorläufige Anzeige.
Rosenmontag , den 26 . Februar er.

Rosenmontagszug
IQZZgr  mit KlumenKorso

durch die Stadt , alsdann in den närrisch dekorirten und feenhaft beleuchteten Walhallaräumen

Assgerneine WasKenredoute
und Preisvertheilung an die schönsten Wagengruppen.

Abends 9 Uhr in der Walkalla

Großer Prinzenboll.
Eintrittspreise : zur Redoute 50 Pf., zum Priuzenball 2 Mt. (Vorverkauf). (Toilettevorschrift: Frack

oder Maske für Herren, für Damen nur Maske.)

Der gtschSftsfiihrc»)kAusschuß des Allgeuikiuk»Lmieval Wiesdadens i960.
WUSr-Umiii.
»ruar, Abends 8 Uhr:

Moslm -Kiil
' mit Vertheilung von
im großen Saale der

Langasse 26.
Kafienpreis : Mk

zn haben. Masken , die
eingetroffen sein._

4 Damen - u. 4 Herren Preisen
Tnrn Gesellschaft Wellritzstr. 41.

EintrillSkarlen ä 1 Mk .. wofür bei N' cht-
niasken eine Dame frei, für nichtmaSkirle
Damen 5V Pfg . find im Vorverkauf zu
baden bei den Herren : Diel «, Grabenstr . 9;
Meyer , Langgasse 26; Mappe«, Hafner-
paffe4 ; Oamhmunn,Marklstr . 32 ; Kahleis,
DelaSpeestr. 1 ; Drodteo , MaurituSNr . 7;
Kohlstaedt , Adlersiraße 43 ; Waldbau «,
Wellritzstr. 41 ; Engel , Taunusstr . 12 und
Wilhelmstr. 2 ; Fach «, Walramstraße 12;
Werner , Trudenstr. 1; Herme«, Helenen«

: slraßc 2 ; Doerner , Moritzstr. 34 ; vüsoher,
Mauritiusplatz 2 ; May , BiSmarckring 20;
Graumann, Goldgasse 2a ; llavk , Rhein-
straße 37 ; J enck , Faulbrunnenstr . 8 ; Brech.
Bahnhofstr . 20 ; für Mitglieder zu er-

mätzigten Preisen nur bei Kam. Meyer^
1,50 . Earneval. Abzeichen sind an der Kasse
auf Preise reflektiren, müssen bis 10 Uhr

Der Vorstand.

vmin der unfifip ftllnrt.
Mittwoch den 21 Februar,

Abends 8 Uhr in dem närrisch
dekorirten

„Römersaal"
Großer

mit Vertheilung von 8 werth-

voll - ,, Preisen
«n die schönsten und otipcll|Uii

Dame»- unk gcttru-IHnsItcu.
MaSkensterue Im Vorverkauf zu 1 M. fii?
folgenden Herren zu haben : W . Espenschied'bei

Webergasse 49. August Mack. Römerberg 8. M . Scul.
Mühlgasse 7. Karl Uhrig, Hirschgrabcn 21. LouiS
Weygandt , Rvmersaal.

Maskeusterne für Mitglieder zu 75 Pf.
sind nur bei Mitglied Gilberg Weistr. 1 zu haben.

«asseupreis : Masken1.50 M.. NichimaSken
1 M .. eine Dame frei, jede weitere Dome 50 Pt . .

Zu diesem recht rheinischen Maskeufeste ladet freund-
lichst ein 2459 Der Vorstand.

MaSken welche mit in PreiSconcurrenz treten wollen, müssen biS
10.30 Uhr im Saale fein.

Dilktlantkn-Vtlkin
„URANIA”

Fastnacht .Samstag . den 24 . Februar.
Abends 8 Uhr in dem närrisch dekorirten Saale
zur Turngesellichaft, Wellritzstraße 41:

Großer
asken-Vall

mit Preis-RerthcUnng.
(6 Damen

und 4 Herren - Preise .)
Maskensterne im Vorverkaufa 80 Pst sind zu haben im

Maskengeschäft von G . Treidler . KirchbofSgasse, Ichuhmaarcn -Geschäft
von Pütz . Kirchgasse 13 und Webergasse 37 . Fricsenr Ziemer. Nümer-
berg 7. Cigarrcn -Handlung von Losem Wellritzstraße 12, Handschuh.
Geschäft von Strcnsch . Kirchgasse38 , Friseur Winterwerb , Rvderslr. 3,
Friseur Keller. Wörthstraße 17. Rest. WaldhanS, Wellritzstraße 41 , Rest.
Andreas Hofer, Schwalbacherstraße 43, sowie bei dein Milgliede K. Lenz.
Kcllerstraße 16. 2724

Kassenpreis 1 Mark.
Nicht,naöke « erhalten am Saal -Eingang ein rarncvalistischeS Ab¬

zeichen k 50 Pfg Masken , welche auf einen Preis refiectiren, müssen
bis 10l/ , Uhr anwesend sein.

Es ladet bierzu freundlichst ein Der Vorstand.

Gesellschaft Fidelio.
Fastnllcht-Samstag. Muds8Uhr, n,T
Nömersaale fDotzheimrstr.)
Fer dieSiäbriaer 26tunser diesjähriger

Grosser

statt, wozu wir unsere Mitglieder , deren
Angehörigen , sowie ein verehr!. Publikum
Höst, einladen. vor Vorstand.

Ter Eintrittspreis beträgt f. Nicht-
Mitglieder : MaSken 1 Mk., NichtmaSkcn
ä  Person 50 Pfg . ; Mitglieder : MaSken,
wie Nichtmasken 50 Pfg ., letzt, e. Dame frei.

Maskensterne sind in folg. Verkaufs¬
stellen erhältlich : E, Stöcker , Weberg. 52,
J.  Fuhr , Goldg . 17, J . » fassen , Cighdlg.,
Kirchg, Friseur Wursthorn .Heriiianussr.3,
K. Kirchner , Wellritzstr. 27, J. Losem,
Wellritzstr. 12, K . Fetz , Wellritzstr. 5,
Chr. Winsiffer , Bleichstr.5,L.Weigand,
Römersaal , sowie im Vereinslokal ^Enrn
Andrea« Höker", Echwalbacherstraße.

Maskensterne für Mitglieder sind
nur bei dem 1. Präs . Herrn Th . Schütz,
Beichstr. 19, in Empfang zu nehmen.

Prima grSstte, schwerste, frische

Tanzschirler des Hrn. gj. Kchtvab.
Unser großer Maskenball findet Fastnachts

sonntag den 25 . Februar Abends 8 Uhr in der
„Männerturnhalle , Platterstraße 10 statt. Zur Vertheilung

kommen 6 werthvolle Preise.
Wir laden zu diesem Masken¬

feste  alle früheren Schüler und
Bekannte ergebenst ein.

NB . Masken karten  find in
den Geschäften von R . Schwab
Papierbdl . Faulbrunnenstr . 12, I.

_ Mart in  FriseurSchwalbachcrstr . 53,
Kaiser  Restauration zu den 3 Königen Marktstr. 26,
“ chwab Eigarrenhandlung Römerberg 16, sowie Abends

r Kaste zum Preise von 1 M. zu haben. Nichtmasken
bedürfen keiner Karte. 2770

H. S
an der

EIER!

Im Aufträge eines von hier wegziehendea
Rentners versteigere ich nächsten

Mittwoch, hrn 21. ffbruitr rr.,
9l|2 und Nachmittags2̂ Nb

anfangeud, in meinem Auctionssaale

^ Italienische

Deutsche Gier!

2799
G. Knabenkleid.

Ellenbogengasse 10 I.

Ho.ZUisolfstrahe llo.I
nachverzeichnetes sehr gut erhaltenes Mobiliar , als:

eine eich. Speisezimmer-Einrichtung, bestehend
aus Büffet, Ausziehtisch, 6 Stühlen, 1 Ser-
vante, eine Salon-Garnitur (Canapee und
4 Sessel), 1 nußb. 8eck. Tisch, 1 nußb. Con-
sole mit Spiegel, ein Verticow, einz. Canapee,
Divan, 1 eich. Herrenschreibtisch, Schretbtisch-
sessel, 1 nußb. Bett mit hoh. Haupt, Sprung¬
rahme und Matratze, 1 Waschcommode mit
grauer Marmorplatte, 1 desgl. Nachttisch, Hand¬
tuchhalter, 2thürige Kleiderschränke. 3 sehr gute
Uhren, Salonschränke, Oelgemälde und andere
Bilder, Tische, Stühle, Hängezuglampen, Lüstte,
Spiegel, Teppiche, Läufer, Vorlagen, Glas,
Porzellan, Bett- und Weißzeug, Küchenschränke,
Ablaufbrett, Küchen-und Kochgeschirr, sowie sonst
Verschiedenes

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Willi. Klotz,
Anetionator »t Taxator

Mobiliar-
Vklsteigerung.

Mittwoch, den 2t. Februar er.
Morgen9’*u. Nachmittags2'ja Uhr,
anfangend versteigere ich in meinem Auktionslokale

47 Friedrichstraße 47
nachverzeichncte Gegenstände als:

mehrere Nußbaum und mahag. Betten, Kameeltaschen«
und andere Garnituren , Sophas , Chaiselongues
Veptikvws, Kleiderschränke, alle Arten Spiegel mit

;tfb_ohne Trümeaux, runde, ovale, 4eckige, Antoinetten
und diverse Metall-Tische, Etageren, mehrere Hange-
und Nachtlampen, Meyers Convers. Lexikon, 4 Pendüls,
Bilder, Oelgemälde, Teppiche, Vorlagen, Läufer,
Eichen-Speise und andere Stühle , Sessel, Gaslüstre
(ein-, zwei und dreifarbig), 8 eiserne Schulbänke,
1 Schneider-Nähmaschine, Tam - Tam, Badewanne,
(Sitz- und Liege), Kinderwagen, ca. 400 flache Teller,
150° Bierglässer 0,3 Liter, 200 Bieruntersätze, 1
Elfenbein - Billardballen, Oueus , 5 runde Tische
(Thvrnet), 10 eiserne und andere Gcsindebetten,
zeug, Küchenschrank, Anrichte und noch vieles Andere
mehr A

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung . 2808

Wilh . llelkried,
Anetionator u. Taxator«

\fahrer̂ ‘<>S
ff ww  i  der beste «Iler

MAGENBITTER

ist zu haben in Wiesbaden!
boiHot .P .Block,„Eisenbahnl
Hotel “, F . Daniel , „Wald
lust “, Ph . Engel , Kaufmann

9t  P . Enders , JeanHaub , Best
W . Hies, „Falstaff “, W. Koob
„Felsen -Keller “,W . Seebold
Bestaurat . „ScbiitzeDhaus
P . Seibel , , MuckerhöhIe
L . Weigands „RömersaarJ
und C. Zinserling ; in El“

prAmiirt seit 1860. erfunden  UNO v J ® ^ei Condiwr A. »k
allein fabrizirt seit  i 84e von und Gastw . M. bcnarn »fe|

JACOB DROUVEN& es „Eintracht«, in Rüdesbe»i
Hoflieferanten bei Restaur . G . FaulhaD0 *i|

COBLEKZ VBiWj  Cond . C. Happ , WittwelJ]
- Bh. .». VBS / Kiefer , „gold . Traube “, Gastj

wirth Joh . Meuer , „Germania “ und H . J . Weil ; in Assi
in an ns hausen  bei Hot . Eulberg , P . J . Kerber , B. Schrupp-
„Rheinstein “ und Rhein . Hotel u . Carl Sön , Hot . ,,Rvuter>
bahn “ ; in Bad Soden  bei Gastw . H . Bender , „veutsc
Hof * Wwe ., W . Kaskel , „Schöne Aussicht “ Rest H.
Hot . C. Uhrich u . Rest . L . Weigand.

per Stück 8 Pfg ., 25 Stück Mk . 1.90,
sowie Hochprima frische

zu bcdcuteud Herabaesctztou Preisen , euivfichlt 2834

üvenuny 'G ^ign- L Butterhandlung,
Televbon 392. — 3 Hlisnergasse 3 . — Telephon 392.
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Mk- Anfrage.
Welcher Herr ist gewillt, sich eine erhebliche - ^

Einnahme durch osficielle oder discretc Vermittlung
Lebensversicherungen für eine erstklassige- ~ ,
sicherungsgeseNschaft zu verschaffen? Jede Unterstütz^
wird gewährt, ohne daß dadurch Einbuße am Gewinn
steht. Gefällige Offerten erbeten unter „Vita “ 9* ^
postlagernd Frankfurt a. M.
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